
Schriftleitung
un Geschäftsstelte

eigrube 9

Caegramm Faresse:

Correspondent Merseburg.
Fernsprecher Nr. 324.

Wöchentliche Gratisbeſlagen:
8 seitig. illustr. Unterhaltungsblatt
m. neuest. Romanen und Novellen.
Aseit. Jandwirtsch. u. Handelsbeil.

V

z fur die einſp. Petitzeile oder deren Raum für Merſeburg und nähesAnzeigenpreis n h e ne20 Pf., im Reklameteil 40 Pf. Bei kompliziertem Satz entſprechender An
Gebühr für Extrabeilagen nach Uebereinkunft. Für Nachweiſungen und Offerten
beſondere Berechnung, nach auswärts mit Portozuſchlag. füllungsort r

Se Annahmezeit für größere Geſchäfts Anzeigen nur am Tage vorher, leinere
Anzeigen bis ſpäteſtens 9 Uhr, Familienanzeiget bis 10 Uhr vormittags

gugspreis vierteljährl. 1Mk., monatl. s Pf.
i Whelung von unſern Ausgabeſtellen; bei Zuſtellung ins Haus a unſere Austräger in

und auf dem Lande anßerdem Botenlohn; durch die Poſt 20 Mk. außer 42 Pf.
i. Das Blatt erſcheint wöchentlich G mal nur an den Werktagen nachmittags.
kruck unſerer Originalmeldungen iſt nur mit deutlicher Quellenangabe geſtattet.

Rückgabe unperlangter Einſendungen übernehmen wir keine Verbindüchkeit. mit neuesten Marktnotierungen.
h

Schwerinduſtrie
politik.

Ein er gerer Zuſammenſchluß zwiſchen dem Bund der
Landwirte, dem Z. ntralverband der J duſtrtellen und
den reaktionären Mittelſtändlern hat bekanntlich in dieſen
Tagen ſtattgefunden. Es mutet an wie die Erteilung
eines väterlichen Segens für dieſes neue Bändnie, wenn
man den Jahresbericht der Handelskammer zu Bochum,
der dieſer Tage erſchienen iß, zur Hand nimmt und darin
die Stellen üher die Entwicklung der deutſchen Wirt
ſchaftspolittk lieſt

Die Herren von der Großinduſtrie bemühen ſich, ihr
auf gegenſeitigen Vorteil aufgebautes Verhältnis zu den
Großagrariern aufrecht zu erhalten und zu feſtigen und
ſie verſuchen, auch die Männer des Handwerks in ihre
Koalition einzubeziehen. Dies geht aus den Mitteilungen
der Handels kammer zur Evideng hervor.

Hinſichtlich der Lebensmittelteuerung, von der richtig
konſtatiert wird, daß ſie 1910 begann, ſich im Jahre 1911
fortſetzte und im Berichtsjahre eine weitere Verſchärfung
erfuhr, wird zwar das Anziehen der Fleiſchpreiſe zuge
geben, aber alsdann fortgefahren: „Eine wirkliche Fleiſch
not, d. h. eine weſentliche und bedenkliche Einſchränkung
des Fleiſchverbrauchs in Deutſchland iſt nicht eingetreten.
Wenn auch verſucht wird, dieſe Behauptung mit einer
ſtatiſtiſchen Ziffer zu belegen, die als Durch

h en g Des ve gangenen n an e
bie Angabe der Handelskammer. Ja Duſenden

und Abertauſenden von Familien hat, wie jebermann
weiß, eine außerordentlich bedenkiche Einſchränkung des
Fleiſchverbrauchs ſtattgefunden.

Es wird alsdann nach bewährtem Rezept Troſt für die
Preisſteigerung in der Erwähnung gefunden, daß dieſe
Erſcheinung einen allgemeinen Charakter habe. Sie ſei
eine ſeit längerer Zeit zu beobachtende internationale Er
ſcheinung, die auf allgemeinen welt wirtſchaftlichen Ur
ſachen beruhe, nämlich auf der relativen Ecſchöpfung ge
wiſſer natürlicher Produktivkräfte und der Verminderung
leicht auszubeutender Vorkommen an Rohſtoffen, ſerner
auf einer ſeit Jahrzehnten fortdauernden ſtarken Bevblke
rungevermehrung aller Länder und auf der großen

teigerung der Bedürfniſſe weiteſter Volke kretſe in der
ganzen Welt. Zu dieſen allgemeinen Urſachen kämen
noch als beſondere im eigenen Lande hinzu die immer
mehr anſchwellenden ſozialen Laſten und die ſteigenden
ſtaatlichen und kommunalen Steuern.
Erſcheinung auf den Preis aller Lebensmittel nicht einen
ſo erſchütternden Einfluß haben kann, wird von allen
Volkswirten beſtätigt werden. Gerade darum tritt man
ja in weiten politiſchen Kreiſen für den Ausbau des
direkten Steuerſyſtems ein, weil man überzeugt iſt, daß
dadurch am wenigſten wirtſchaftliche Einflüſſe auf die
Geſamtproduktion hervorgerufen werden. Auch die Be
deutung der ſozialen Laſten für die allgemeine Verteue
rung iſt, wie vielfoch ſtatiſtiſch dargelegt wurde, ſtark
übertrieben. Und wenn auch tatſächlich im allgemeinen
Preisſteigerungen ſtattfinden mögen, ſo kann doch nicht
beſtritten werden, daß unſere Protektions und Abſper
rungspolitik einen großen Teil der Schuld an der Steige
rung bei uns trägt.

Wir könnten mit der Handelskammer zu Bochum ein
verſtanden ſein, wenn ſie als Abhilfswittel für Fort
ſchritte auf dem Gebiet der Güterergeugung, des Waren
austauſches und des Verkehrsweſens eintritt. Aber
dieſelbe Handels kammer plädiert gleichzeitig mit allem
Nachdruck für die Aufrechterhaltung „unſerer bewährten
Schutzzollpolitik“. Dieſe Politik aber iſt es ja gerade,
die auf dem Gebiete des Warenaustauſches und der Süter
erzeugung hemmend wirkt. Sehr charaktertſttſch ſtnd
folgende Zeilen aus den Mitteilungen der Kammer:

„Jnbuſtrie und Landwirtſchaft, die ſtch vor 35 Jahren
im Kampf um dieſe Schutzzollpolitik zuſammengefunden
haben und ſeitdem ihre Träger geblieben ſtnd, werden
ihren ganzen Eir fluß aufbieten müſſen, der heimiſchen
Arbeit den alten Schutz zu erhalten. Nur im gegen
ſeitigen Einverſtändnis und unter Zurückſtellung

und Wirtſchafts

atte zahl
gegen warü gen

Daß dieſe letztere

vielleicht manches begrür deten Wunſches wird dieſes
Ziel zu erreichen ſein. Das Verſtändnis für die Er
haltung einer leiſtungsfähigen, kaufkräftigen Landwirt
ſchaft iſt bei der Induſtrie vorhanden, wie auch die Uber
zeugung, daß ſchon allein die politiſche Lage Deutſch
lands inmitten Europas es unbedingt verlangt, daß wir
in bezug auf die Verſorgung mit den wichtigſten Lebens
mitteln, Getreide wie Fleiſch, vom Ausland im weſent
lichen unabhängig bleiben oder, richtiger gefagt, werden

müſſen.

en zwiſchen Induſtrie
der erſteren nur

h chihrhgonunertſehenr r eInduſtrie hat das dentſche Handwerk, das in ſeinen
Lebensintereſſen guf die Kaufkraſt des konſumierenden
Publikums angewieſen iſt, verteufelt wenig Berührungs
punkte. Joduſtrie und Handwerk würden allerdings gut
zuſammen ſtehen können, wenn ſie ſich gemeinſam zur
Wehr ſetzten gegen die agrariſchen Abergriffe.

Ein Rückblick.
Es ſind jetzt gerade zehn Jahre her, daß ſich der

Nattonalſoziale Verein aufiöſte und ſeinen
Anſchluß an die damalige Freiſtnnige Vereinigung fand.
Ein großer Teil der neuen Nummer der „Hilfe“ Nau
manns iſt der Erinnerung an dieſes Ereignis gewidmet.
Naumann ſelbſt wendet ſich an die alten National
ſozialen und begrüßt ſte, wobet er der Verſtorbenen
Röſicke, Barth und Schrader gedenkt, die als Führer
der Freiſinnigen Vereinigung die neue Gruppe verſtänd
nisvoll aufnahmen. Naumann faßt dahin zuſammen
„Unſere Auflöſung hat ſegensreiche Folgen gehabt, denn
ſte war der erſte Schritt zur Einigung des deutſchen
Linksliberalismus Die Verhandlungen über Eini
gung des Liberalismus fingen mit unſerer Auflöſung an
und führten bis zur Verſchmelzung von 1910. Das iſt
ein feſtes Ergebnis, an dem wir Nationalſozialen be
teiligt ſind, und deſſen wir uns freuen. Niemand ſoll
uns jetzt die ſchwer errungene Einheit zerreißen. Wir
kennen in der fortſchrittlichen Volkspartei keine Einzel
gruppen mehr, wollen ſie nicht kennen.

Dr. Hohmann München ſpricht von den jungen
Nationalſogialen, für die die geiſtige Welle des Natonal
ſozialismus ein wichtiges Erlebnis geweſen ſei. Nau
mann habe, als er den engen Rahmen ſprengte, Raum
geſchaffen ſür eine großzügigere Arbeit des deutſchen
Liberalismus.

Martin Wenck, jetzt politiſcher Redakteur des „Ber
liner Börſen- Couriers“, der Hiſtoriograph der national
ſogialen Brwegung, prüft nach, ob und inwieweit die ſeit
Anguſt 1903 verfloſſene Zeit die damals gefaßten Be
ſchlüſſe und ihre Folgen gerechtfertigt habe. Er kommt
im weſentlichen zu einer Bejahung der Frage und meint
„Wer aus der Proxis einer großen politiſchen Partei
heraus die Dinge nüchtern anſteht, der weiß, daß für die
Einheitlichkeit einer Partei nicht die Gleichförmigkeit der
wirtſchaftlichen Theorten und ſozialen Stimmungen ent
ſcheidend iſt, ſondern die Einigkeit in der Durchführung
politiſcher Grundſätze, verbunden mit dem ehrlichen
Willen, über dem Einigenden das Trennende hinten
anzuſtellen. An dieſem guten Willen hat es je länger je

mehr nicht gefehlt. Er regiert heute die fortſchrittliche
Volkspartei und läßt ſie einiger erſcheinen als irgend
eine andere Partei.“

Dr. Max Maurenbrecher, der 1903 zur Sozial
demokratie abſchwenkte, kürzlich aber dort wieder ſeinen
Austritt genommen hat, bringt eine längere Studie über
das „nationalſoziale Experiment Er führt aus, das
Experiment, aus reiner Agitation mit Begriffen und
logiſchen Schlüſſen eine Partei für nachmarxſſtiſchen
Sozialismus zu gründen, ſei in der Anlage verfehlt ge
weſen und mußte mißlingen. Die politiſche Partei ſei
überhaupt nicht die angemeſſene Organiſation, um
ringende Probleme einer noch ungeſtalteten Zukunft vor
weg zu nehmen, das Kulturproblem des Sozialismus
könne nicht in einer politiſchen Partei gelöſt werden.
Maurenbrecher deutet an, daß ſein perſönliches Pro
gramm für die Zukunft ihn außerhalb der politiſchen
Parteien ſtelle. Wenn man auch natürlich zu anderen
Ergebniſſen als er kommt, ſo enthält ſein Rückölick doch
intereſſante Aufſchlüſſe über ſeine geiſtige Entwicklung

Die Lage auf dem Vallan,
Die letzte Streitfrage, die nach der Unterzetch

nung des Bukareſter Friedensvertrages noch übrig ge
blieben iſt, der türkiſchebulgariſchegwiſt um den
Beſitz von Adrianopel, iſt nach den erſolgloſen Bemüh
ungen, die Pforte zum friedlichen Verlaſſen des wieder
beſten alten Gebeetes zu veranleſſen, faſt gänzlkech

eingeſchlafen. Es würde in Aubetracht des lang
ſamen Verſtummens der anſänglich ſo entrüſteten Proteſt
rufe Bulgariens nicht als ein großes Wunder zu betrachten
ſein, wenn plötzlich die in Konſtantinopel ganz unter dem
Ausſchluß der Offentlichkeit geführten Verhandlungen
plötzlich ein poſttives Ergebnis enthüllen würden. Nach
allen Meldungen, die bisher den Schleier des Geheim
niſſes zu küften verſuchten, ſcheint Herr Natſchewitſch von
Sofig den ernſtlichen Auftrag erhalten zu haben, auch
unter Preisgabe der alten Forderungen einen neuen Aus
gleich zu ſchaffen. Die Türken jedenfalls bemühen ſich,
allen weiteren Verwickelungsmöglich keiten vorzubeugen.
So hat die Pforte offiziell die Meldung, daß türkiſche
Truppen Gümüldſching und Maſtanlus beſetzt hätten,
als unrichtig bezeichnet.

Deutſchland von Rußland verdäüchtigt.
In der ruſſiſchen Preſſe finden ſich wieder Verſuche

die deutſche Politik für das Scheitern der in der
Abdrianopelfrage gegen die Türkei geplanten Re
preſſalien verantwortlich zu machen, wodei die Tatſache,
daß Frankreich ſich nicht geneigt zeigte, ſich an dem
finangiellen Boykott der Türkei zu beteiligen, verſchwiegen
wird. Nach Jnſormationen zu ſchließen, die dem „Berl.
Lok. Anz.“ aus Petersburg zugegangen ſind, wird
dieſe Auffaſſung über die Stellung der deutſchen Politik
in den maßgebenden diplomatiſchen Kreiſen Rußlands
nicht geteilt. Bis zu den höchſten Stellen des Zaren
reiches ſcheint man entſchloſſen, jeder diplomatiſchen
Initiative in der Adrianopelfrage zu entſagen.

Der Abzug der Rumänen aus Bulgarien
Nach Jnformationen aus dem bulgariſchen Miniſte

rium des Jnnern haben die rumäniſchen Truppen
das bulgariſche Gebiet faſt vollſtändig geräumt.
Vorausſichilich iſt am Donnerstag kein rumäniſcher
Soldat mehr auf bulgariſchem Gebiet. Die Behörden
hoffen, daß der normale Eiſenbahndienſt in Bulgarien
Ende Auguſt wiederhergeſtellt ſein wird.

Die Demobiliſierung in Serbien und Griechenland
Belgrad, 27. Aug. Das Haupkquartier wird

Sonnabend aufgelsö ſt werden. Reſerviſten ſowie Mann
ſchaften des 1. und 2. Aufgebots werden entlaſſen. Die
Demobiliſierung wird in 10 Tagen beendet ſein.
Nach erfolgter definitiver Feſtſetzung der ſerbiſch monte
negriniſchen Grenzlinie wird ein Erlaß des Königs über
die Anncxion der eroderten Gebiete veröffentlicht

Athen, 27. Aug. Mit dem heutigen Tage hat die
Demobiliſterung begonnen. Sie wird binnen
einem Monat beendet ſein. e



Politische Abersicht.
Zu der Jahrhundertfeier der Befreinngskriege in Kel

heim ſchreibt das Wiener Fremdenblatt“: „Jn
dem herzlichen Depeſchenwechſel zwiſchen Kaiſer Franz
Joſef und. dem Prinzregenten Ludwig, dieſem Depeſchen
wechſel, der neuerdings von den traditionellen Freund
ſchaftsbanden, die Habsburg und Wittelsbach umſchlingen,
Zeugnis ablegt, wird die hervorragende Anteilnahme
Sſtereichs an den Ereigniſſen von 1818 gebührend gewür
digt. Mit unauslöſchlichen Lettern iſt es im Buche der
Weltgeſchichte eingeprägt, daß die weiſe Staatskunſt eines
Schwarzenberg, geſtütßt auf den Heroismus der
öſterreichiſchen Truppen und Freiwilligenſcharen, in engen
Banden mit den tapferen Armeen und den unerſchrocke
nen, umſichtigen Heerführern ihrer Verbündeten, die
Zwingburg, die Napoleon über Europa errichtet hatte,
niederriß, bis kein Stein mehr auf dem anderen blieb.
In impoſanter Weiſe ehrt die Nachwelt das erhabene
Werk, das vor hundert Jahren geſchaffen worden iſt, und
in allen öſtereichiſchen Landen werden die Worte unſeres
Kaiſers und des bayeriſchen Prinzregenten freudigen

Widerhall wecken.
Ein deutſchfranzöſiſches Abkommen über die Bagdad

bahn. Der Pariſer „Temps“ beſtätigt die Meldung deut
ſcher Blätter betreffend Unterhandlungen zwiſchen fran
zöſiſchen und deutſchen Banken in Angelegen-
heit der Bagdadbahn und ſagt: „Dieſe Verhandlungen
werden gleichzeitig in Paris und in Berlin geführt.
Rußland und England werden über den Gang
derſelben täglich auf dem Laufenden gehalten. Rußland
hat ſeine Stellung zur Bagdadbahn bereits in Potsdam
geregelt. England ſteht vor der Unterſchrift, eines Ab
kommens, durch welches es auf die Strecke bis Bagdad
verzichtet. Wir Franzoſen ſchreiten unſererſeits zur
Liquidation. Jn großen Linien bewegen ſich die Unter
handlungen, wie der „Temps“ wiſſen will, auf folgender
Grundlage: Die Ottomaniſche Bank
Deutſchen Bank ihren Aktienbeſitz an der Bagdad
bahn ab. Die Deutſche Bank verzichtet zugunſten der
Franzoſen auf andere Eiſenbahnkonzeſſionen am Schwar
zen Meer und in Syrien. Deutſchland erhält auf ſeiner
Strecke volle Freiheiten ohne fremde Kontrolle. Frank
reich wird in den erwähnten Gegenden der deutſchen Kon
kurrenz entledigt. Das Abkommen wird Reibungsurſachen
zwiſchen beiden Ländern in Tagen einer Kriſe unter
drücken. Endgültig werden dieſe neuen Arrangements erſt
nach vollſtändiger Verſtändigung zwiſchen Paris, Peters
burg, London und nach einem vollſtändigen und wechſel-
ſeitigen Abkommen der drei Ententemächte mit der Türkei
werden.“ Was die bevorſtehende Ausgabe der neuen
türkiſchen Anleihe im November in Paris betrifft,
ſo bemerkt der „Temps“, daß dieſe Angelegenheit auf alle
Fälle der Regelung der Frage von Adrianopel
un kergebrdnef werde

OſterreichUngarn. Nach einer von tſchechiſchen Blät
tern veröffentlichten Statiſtik befinden ſich derzeit in
Böhmen und Mähren gegen 6000 Lehrperſonen ohne
Poſten. Die Alldeutſchen Böhmens haben in
einer Verſammlung in Eger eine Entſchließung angenom
men, in der im Gegenſatz zu der Komotauer Tagung be
ſtimmte Forderungen geſtellt werden. Es heißt da, der
„Liegnitzer Ztg. zufolge: Es wird feſtgeſtellt, daß in
Hſter reich ſeit Jahrzehn hie gen Tag

Koſten deutſcher Rechte und deutſcheneder Regierung auf h JeBeſitzes offen oder insgeheim ſlawiſtert worden iſt, Volks
intereſſen der Deutſchen durch die Einſetzung der Landes
verwaltungskommiſſion verhöhnt worden ſind. An
geſichts der Sachlage ergeben ſich folgende Forderungen
als unabweisbar: Die De miſſion des Statthalters
Fürſten Thun und des Miniſteriums Stürghek, die
Verweigerung aller Staatsnotwendigkeiten ſeikens der
deutſchen Abgeordneten bis zur Erfüllung der deutſchen
Forderungen dürfen deutſche Vertreter ſich keinesfalls in
neue Ausgleichsverhandlungen und auch ſpäker nur unter
Zugrundelegung der deutſchen Mindeſtforderung einlaſſen. Der „Deutſche Volksrat für
Böhmen“ iſt in ſeiner bisherigen Wirkſamkeit zu er
halten. Die erhöhten Landeseinnahmen ſind nach Bedarf
zur Abhilfe des Notſtandes der Lehrerſchaft ſofort zu ver
wenden. Ferner wurde die Gründung eines ſtändigen
ehe nes der alldeutſchen Vertrauensmänner be

oſſen.
Rußland. Der verſtärkte Schutz in verſchiedenen

Gegenden des Kaukaſus iſt um ein Jahr, der außerordent-
liche Schutz in Baku um ein halbes Jahr verlängert
worden.

Marokko. Ein ſpaniſcher Proviantzug wurde
bei Laurient angegriffen. Der Feind wurde mit
großen Verluſten zurückgeworfen. Fünf Spanier wurden
verwundet.

China. Die „Morningpoſt“ meldet aus Schanghai
vom 26. d. M.. General Tſchanghſun telegraphierte,
daß ſeine Kavallerie vormittags in Nanking eingerückt

Der frühere Gouverneur von Anhui, der kürzlich
n Nanking eingetroffen iſt, um bei der Verteidigung Bei
ſtand zu leiſten, iſt mit ſeinen Leuten und anderen in der
Richtung auf Wuhu abgezogen. An der Beſchießung be
teiligten ſich auch chineſiſche Kreuzer

Südafrikaniſche Union. Die ſeit längerer Zeit infolge
von Gegenſätzen zwiſchen dem Premierminiſter Botha
und Hertzog beſtehende Spaltung in der nationalen
Partei tritt eine neue Phaſe ein. Die Anhänger Hertzogs
entwickeln eine bedeutende Propaganda und große Tat
kraft. Jn dieſer Woche ſind zwei gleichzeitige Verſamm
lungen im Diſtrikt Ruſtenburg beabſichtigt. Die Reſte
der alten Krüger Partei, die jetzt Herßogs Anhänger
ſind, ſuchen den Gegenſatz zwiſchen den beiden Führern
noch weiter zu verſchärfen. Die Partei Hertzogs beſteht
auf dem Rücktritt Bothas und droht, wenn Votha nicht
friedlich geht, mit Gewalt. Nach zuverläſſigen Meldungen
kaufen die Buren ungewöhnlich große Mengen Munition.
Kenner der Verhältniſſe betrachten eine revolutionäre Be
wegung als unvermeidlich, wenn Botha den Rücktritt ver
weigert.

Nordamerika. Huerta hat am Mittwoch eine neue
Note an Lind, der noch in Verageruz weilt, abgeſandt.

Der japaniſche Botſchafter hat StaatsſekretärBry an die neueſte Note Japans über die kaliforniſche
Landfrage überreicht. Die japaniſche Note enthält nichts,
was einem Ultimatum nahekäme. Jhr Ton läßt
vielmehr darauf ſchließen, daß die Verhandlungen noch
längere Zeit fortdauern werden.

Poſener Kaiſertage.
Am Mittwoch vormittag wurde die Kapelle im

Königlichen Reſidenzſchloß durch einen liturgiſchen Gottes

tritt der

dienſt feierlich eingeweiht.
Kaiſerpaar im Automobil nach dem

Rathaus
durch die feſtlich geſchmückten, von ſchauluſtigem Publikum
dicht beſetzten Straßen. Die Gemahlin des Oberbürger-
meiſters überreichte der Kaiſerin einen Blumenſtrauß.
Kleine Mädchen Leiß mit Roſenkränzen im Haar

Hierauf fuhr das

in Weiß
ſtreuten Blumen auf die Teppiche, welche von dem Halte
platze der Wagen bis zur Freikreppe gelegt waren. Jn
der hiſtoriſchen Halle des Rathauſes hielt Oberbürger
meiſter Wilms eine Anſprache an das Kaiſerpaar
und bot dem Kaiſer den Ehrentrunk dar.

Der Kaiſer erwiderte mit folgender Rede:
„Mein lieber Oberbürgermeiſter! Nehmen Sie für

das Gelöbnis der Treue, welches Sie namens der
Bürgerſchaft meiner Reſidenzſtadt Poſen hier ſoeben er
neuert haben, meinen Königlichen Dank. Was vor hun
dert Jahren unter der Regierung meines Ahnherrn
die Not des Vaterlandes auszuführen verbot, das iſt
unter Gottes gnädigem Beiſtande heute zur Wirklichkeit
geworden. Durch die Kunſt der Bauleute iſt dieſe alt
ehrwürdige Ratsſtätte zu der Pracht früherer Tage
wieder erſtanden, und gern bin ich heute gekommen, dem
Bau die Weihe zu geben. Mit Befriedigung habe ich
wahrgenommen, wie die Stadt Poſen ſich entwickelt und
verſchönt hat, ſeit ich ſie von dem ſteinernen Gürtel
der alten Feſtungswerke habe befreien können. Eine
neue Zeit raſchen Emporblühens iſt für ſie angebrochen.
Mit ſtaatlichen Bauten und freundlichen Anlagen ge
ziert, ſteht ſie jetzt in neuem Kleide da, und als Zeichen
dieſer neuen und, wie ich hoffe, glücklichen Zeit hat nun
auch ihr Rathaus ein neues Gewand angelegt. Alle
zeit ſei dieſes Haus eine Pflanzſtätte einträchtigen Ge
meinſinns und wahrer Vaterlandsliebe. Dann können
die, ſo dakin raten und taten, deſſen gewiß ſein, daß
meine landesväterliche Huld, als deren Symbol meine
Königskrone dieſes Hauſes ragenden Turm ziert, ſie
bei ihrer Arbeit zum Heile der Stadt geleiten wird.
Und ſo erhebe ich dieſen Pokal, gefüllt mit deutſchem
Weine, und leere ihn auf das Blühen und Gedeihen
meiner Reſidenzſtadt Poſen.“
Es folgte ein Rundgang durch das Rathaus. Um

12 Uhr verließen die Fürſtlichkeiten das Rathaus, die
Kaiſerin fuhr nach dem Reſidenzſchloß zurück, der Kaiſer
begab ſich zum Offizierskaſtno der Königsjäger zu Pferde,
wo er an dem Frühſtück teilnahm.

Von den Ordensverleihungen
anläßlich der Poſener Kaiſertage ſind folgende bemerkens
wert: Weihbiſchof und Domdechant Dr. Likowski er
hielt den Roten Adlerorden 2. Klaſſe; Oberbürgermeiſter
Dr. Wilms die Königliche Krone zum Roten Adler
orden 83. Klaſſe mit der Schleife; Generalſuperintendent
Blau den Roten Adlerorden 8. Klaſſe mit der Schleife und
Kgl. Krone; Oberlandesgerichtspräſident Lindenberg den
Kronenorden 2. Klaſſe, ebenſo Dr.Jng. Stübben, Geh.
Oberbaurat in Berlin-Grunewald in ſeiner Eigenſchaft
gls Vorſitzender der Kommiſſion für die Stadterweiterung
Poſens. Dem Grafen von Hutten- Czapski,
Schloßhauptmann von Poſen in Smogulec, iſt das Prä
dikat Exzellenz verliehen worden.
Bei der Abfahr der Fürſtlichkeiten vom Rathaus er

eignete ſich

Di eines Hofwagens ſheuten ohne
rechts ab und rannten mit der Deichſelsgegen ein Automo
bil, in dem gerade die Prinzeſſin Auguſt Wilhelm
Platz genommen hatte. Die Prinzeſſin verſuchte koura
giert die Pferde zurückzudrängen, während gleichzeitig die
kaiſerlichen Prinzen hinzuſprangen, und die Pferde zu
beruhigen verſuchten. Der Kronprinz holte die Prin
zeſſin aus dem Automobil. Mit Hilfe eines Poſtunter
begamten, der gleichfalls hinzuſprang, wurden die Pferde
ſchließlich von dem Automobil abgedrängt.

Abends 7 Uhr fand bei den Majeſtäten im königlichen
Reſidenzſchloß

Feſttafel für die Provinz Poſen
ſatt. Priner gen Ludwig hre die Kaſſerin,der Kaiſer die Kronprinzeſſin, der Kronprinz die Prin
zeſſin Auguſt Wilhelm. Bei Tiſch ſaß der Kaiſer rechts
von der Kaiſerin, rechts vom Kaiſer die Kronprinzeſſin,
Prinz Eitel Friedrich, Prinz Auguſt Wilhelm, Prinz
Joachim, Generalfeldmarſchall Graf Haeſeler, Fürſt von
Fürſtenberg, der italieniſche Generalleutnant Pollio, links
von der Kaiſerin Prinzregent Ludwig von Bahern, Prin
zeſſin Auguſt Wilhelm, der Kronprinz, die Fürſtin Rado
lin, Fürſt Drucki-Lubecki, der Vorſitzende des Provinzial
ausſchuſſes Landesökonomierat Günther, Weihbiſchof
Hloske, Regierungspräſident Dr. v. GüntherBromberg,
Wirklicher. Geheimer Oberregierungsrat Dr. v. Dziem
bowski, Eiſenbahndirektionspräſident Schulze-Nickel u. a.;
links Fürſt Ferdinand Radziwill, Landtagsmarſchall Frei
herr v. Schlichting, Weihbiſchof Dr. Likowski, Schloß
hauptmann Graf Hutten-Czapski, Regierungspräſident
Krahmer, Prinz Heinrich Schoenburg-Waldenburg, Kon
ſiſtorialpräſident von Balan u. a.

Bei Tiſch hiell
der Kaiſer folgende Anſprache:

„Jm Namen Jhrer. Majeſtät der Kaiſerin wie im
eigenen Namen heiße ich Sie, meine Herren, hier in
meiner ſchönen Pfalz herzlich willkommen. Wir freuen
uns, daß die diesjährigen Manbber uns für einige Tage
in Jhre Provinz geführt haben und mit Jhren be
währten Vertretern und treuen Bewohnern in nähere
Berührung bringen, wobei ich es mit beſonderer Freude
begrüße, daß mein treuer Freund und Verbündeter,
Seine königliche Hoheit, der Prinzregent von
Bayern, die Gnade gehabt hat, meiner Einladung zu
folgen und an meiner Seite an den feſtlichen Tagen in
Poſen teilzunehmen. Jch benutze gern auch dieſe Ge
legenheit, nochmals wärmſten Dank zu ſagen für die
freundlichen Glückwünſche und Kundgebungen der An
hänglichkeit, welche mir zu meinem 25jährigen Regie
rungsjubiläum aus Stadt und Land der Provinz Poſen
in reicher Fülle zugegangen ſind. Heute früh iſt es mir
vergönnt geweſen, der Weihe der fertiggeſtellten Ka
pelle dieſes meines Reſidenzſchloſſes beizuwohnen. Als
ein prächtiges Zeugnis deutſchen Kunſtſchaffens bildet

ſie einen würdigen Abſchluß der ausgezeichneten Arbeit,
die hier geleiſtet iſt. Vollendet iſt der feſtgefügte, har
moniſch gegliederte Bau, ein Wahrzeichen landesherr
licher Macht und Fürſorge, und lobt ſeinen Meiſter.
So möge auch die treue Arbeit und Fürſorge, die Preu
ßens Könige der Provinz Poſen in langen Jahren zu
gewendet haben, mit Erfolg gekrönt werden, und die
Propinß ſich immer mehr zu einem feſt
gefügten, zuverläſſigen Gliede des herr-
lichen Baues unſeres preußiſchen, unſeres

raängen damtt die

deutſchen Vaterlandes entwickeln. Mögen
ihre Bewohner gleichviel welcher Natio-
nalität und Konfeſſion eng verbunden durch das
Band der Liebe zur gemeinſamen ſchönen Heimat und
das Band der Treue gegen König und Vgaterland, ſich
dieGrrungen ſchaffen deutſcher Kultur zu
eigen machen und ihres Segens froh werden.
Gleich meinen Vorfahren Wird mir das Wohl meiner
Provinz Poſen ſtets beſonders am Herzen liegen. Jch
trinke auf eine glückliche Zukunft der Provinz Poſen
und ihrer Bewohner.“
Während ſeines Trinkſpruches verbeugte ſich der Kaiſer

bei der auf den Prinzregenten bezüglichen Stelle gegen
dieſen, was der Regent erwiderte. Nach dem Toaſt ſpielte
das Jnfanterieregiment „Prinzregent Ludwig von Bay
ern“ den Yorckſchen Marſch. Nach dem Cerele fand
um 9 Uhr durch den Provinzial Sängerbund von Poſen
im Ehrenhof des Reſidenzſchloſſes eine Serenade ſtatt,
an der 100 Sänger beteiligt waren. Die Stadt war wie
der illuminiert.

Die kaiſerlichen Prinzen in den Anſiedlungsdörfern
Poſen, 27. Aug. Nachmittags hatte der Kron

prinz mit ſeinen anweſenden Brüdern die Anſied
lungsdörfer jenſeits der Warthe beſucht.

Deutschland.
Berlin, 28. Aug. Die Kaiſerin hielt geſtern

nachmittag in Poſen in den Empfangsräumen des König
lichen Reſidenzſchloſſes Damenempfang ab. Mit der
Kaiſerin waren ihre beiden Schwiegertöchter, die Kron
prin zeſſin und die Prinzeſſin Auguſt Wilhelm, zu
dem Empfang erſchienen

(Deutſchlandreiſe des griechiſchen
Königspagres.) Der König und die Königin von
Griechenland haben ſich für Anfang September bei dem
Prinzen und der Prinzeſſin Friedrich Karl von Heſſen
zu einem Erholungsbeſuch auf Schloß Friedrichshof bei
Kronberg im Taunus angeſagt. Von Kronberg aus wird
der König von Griechenland auf Einladung Katſer
Wilhelms auch an den Katſermanövern teilnehmen

(Der preußiſche Finanzminiſter Dr.
Lentze) iſt vom Urlaub nach Berlin zurückgekehrt.

Die polniſchen Hofgänger.) Zum Kaiſer
mahl in Poſen waren ungefähr 30 Polen geladen, und
dieſe haben die Einladung angenommen. Die polniſche
Preſſe war hierüber ſehr entrüſtet. So ſchrieb der
„Dsziennik Poznanski“. Dieſer Schritt werde keine Ande
rung der Politik herbeiführen man ſäe nur Zwietracht in
die polniſche Volksgemeinſchaft. Eine verſtändige Politik
müſſe mit der Stimmung der Völker rechnen.
Auf die Angriffe antwortet das Herrenhausmitglied von
Chlapowski, der gleichfalls die Einladung zum Feſt
eſſen angenommen hakte: „Jn der Politik darf man kein
Doktrinär ſein und nicht nur ſeinem Herzen folgen.
Pflicht iſt es, zu erwägen, was für das Volk, wenn es
auch keinen Nutzen bringt, ſo doch wenigſtens das
Schlimme vermindern kann. Es iſt nicht er

e er gSee einer Verſchlimnmerung der Lage herauſ-
beſchwört. Eine jede Zeitung hat das Recht ihre Mei
nung klar und entſchieden auszuſprechen, aber der Oſtra-
zismus und der diktatoriſche rückſichtsloſe Ton
kann niemanden überzeugen. Der „Kuryer Poznanski“
ſchreibt ſogar: Für uns handelt es ſich um das ganze
antipolniſche Syſtem. Die Bedrücker verüben Ge
waltakte, ohrfeigen und jene, die ſich für die Blüte des
Volkes halten, machen Verbeugungen und errichten
Triumphbogen. Schon beim bloßen Gedanken er
chauert die Natur nicht nur jedes anſtändigen

Polen, ſondern jeden anſtändigen Menſchen überhaupt.
Zwiſchen den vffen und den dahinter ſtehenden maskierten
Verleugnern und dem Reſt der Volksgemeinſchaft hat ſich
eine ungusfüllbare Kluft eröffnet. „Auf Wunſch zahl
reicher Leſer“ gibt dann der „Kuryer“ die Namen der
Aufſichtsratsmitglieder der Bazar- Aktiengeſellſchaft be
kannt, weil dieſer polniſche Bazar zur Ankunft des Kai
ſers dekoriert worden war.

(Der bauernbündleriſche Reichstags
kandidat Eiſenberger), dem bekanntlich neulich
vom Zentrum der Rat gegeben wurde, er ſolle die Miſt
gabel in die Hand nehmen, aber von Politik verſtehe er
nichts, weiß ſich gegen ſeine Widerſacher mit echt baju
variſcher Deutlichkeit zu wehren. Neuerdings hatte man
ihm vorgeworfen, daß er als bayeriſcher Landtagsabge
ordneter viele Tauſende Mark von Diäten eingeſteckt habe.
Er antwortet darauf: „Das iſt die größte Gemeinheit,
wenn mir der ſchwarze Artikelſchreiber vorwirft, ich hätte
vom Landtage ſo viele Tauſende von Mark Profit nach
Hauſe getragen. Jedermann weiß, daß in München das
Leben die Hälfte der Diäten beanſprucht, und dann
brauchte ich für mich zu Hauſe einen Erſatz; ich bin kein
Zylinderbauer, ich muß, wenn ich zu Hauſe bin, überall
ſelbſt mitarbeiten, und wenn ich im Landtage bin, brauche
ich für mich einen Knecht, dem ich Lohn und Koſt geben

muß Jch meine, der Artikelſchreiber ſoll zuerſt bei der
Türe ſeiner Amtsbrüder kehren, wie Geiſtlichen und Be
amten, die im Landtage ſitzen und die gleichen Diäten
haben wie ich; bei denen geht aber auch noch das Gehalt
fort, wenn ſie gleich im Amte zu Hauſe nicht tätig ſind
und wenn ſie zu Hauſe nicht überflüſſtg ſtnd, und das
werden ſie wohl nicht ſein. Dieſe Herren ſind dreifach
bezahlt. Darum gehen die Herren ſo gerne in den Land
tag hinein, weil der Landtag die reinſte Verſorgungs
anſtalt für dieſe Herren tſt.“

(Ubereine amtliche Wahlbeeinfluſſung)
in Ragnit-Pillkallen, die in dem zu erwartenden
Wahlproteſt eine nicht unerhebliche Rolle ſpielen dürfte,
berichtet die „Tilſiter Allgemeine Zeitung“: Der Ge
meindevorſteher Prauſtat in Budupönen erließ eine
„Bekanntmachung“, die den Wahltag und die Wahlzeit,

ſowie den Wahlvorſteher und ſeinen Stellvertreter an
ibt. Die Bekanntmachung des GemeindevorſtehersPrauſtat endete mit dem Satze: „Der Herr Landrat

wünſcht, daß jeder Wähler an dem Wahltage er



ſcheinen ſoll und ſeine Stimme für den konſervativen
Kandidaten Herrn Gottſchalk Sauerwalde abgeben
möchte Die Aufforderung des Gemeindevorſtehers in
Budupönen trug außerdem den Amtsſtempel. Es wird
nun feſtzuſtellen ſein, ob der Herr Landrat direkt oder
indirekt die Gemeindevorſteher hat wiſſen laſſen, daß er
die Wahl des konſervativen Kandidaren wünſche, oder
ob etwa der Amtsvorſteher ſeine Gemeindevorſteher in
dieſem Sinne inſtruiert haben ſollte. Der nattonal
liberale Wahlausſchuß des Kreiſes RagnitPillkallen
teilt übrigens mit, daß er Proteſt gegen das Wahl
ergebnis einlegen werde wegen vielfacher ſchwerer
Wahlbeeinfluſſungen.

GSozialpolitik im Kriegsminifterium.)
Die neue Abteilung des Kriegsminiſteriums, die am
1. Oktober d. J. gebildet und dem allgemeinen Kriegs
departement unterſtellt wird, kann als die ſozial
politiſche Abteilung der Heeresverwaltung angeſprochen
werden. Jhr werden die allgemeinen Arbeiterangelegen
heiten für den geſamten Bereich der Heeresverwaltung,
ferner die Angelegenheiten, die mit dem Verſicherungs
geſetz für Angeſtellte und mit der Gewerbeordnung ſich
befaſſen, unterſtellt. Außerdem ruht bei ihr die Be
arbeitung der Arbeiterwohnungsfrage ſowie alle An
gelegenheiten, die mit der Reichsverſicherungsordnung
in Zuſammenhang ſtehen, wie die Verwaltung der Bei
träge zur Jnvaliden Kranken und Unfallverſicherung,
weiter die Unterſtützungen an das nichtpenſionsberech
tigte Betriebs und Arbeiterperſonal, für die kein
Unterſtützungsfonds vorhanden iſt.

(Steuerzuſchläge für Ledige und Ver
witwete.) Die Komm'ſſton der Lübecker Bürger
ſchaft, die mit der Begutachtung der Senatsvorlage
über ein neues Einkommenſteuergeſetz betraut worden iſt,

hat eine „Junggeſellenſteuer“ abgelehnt; ſie
ſchlägt dagegen einſtimmig vor, folgende Beſtimmung im
neuen Einkommenſteuergeſetz aufzunehmen: „Ledige
Steuerpflichtige, die keine Familienangehörigen ernähren,
haben bei einem Einkommen von 2100 bis 10000 Mk.
einen Zuſchlag von 10 v. H. und bei höherem Einkommen
einen ſolchen von 20 v. H. zu zahlen Verwitwete
Steuerpflichtige, die keine Familienangehörigen ernähren,
haben bei einem Einkommen von über 10000 Mk. einen
Zuſchlag von 10 v. H zu zahlen.“

Kaiſerliche Marine.) Das zweite Ge
ſchwader der Hochſeeflotte und die kleinen Kreuzer
haben Mittwoch vormittag durch den Kaiſer Wilhelm
Kanal die Ausreiſe zu den Herbſtmanövern in der Nordſee
angetreten. Die Panzerkreuzer haben den Weg um
Skagen genommen.

Provinz und Amgegend.
Halle, 28. Aug. Das Ergebnis der Wahlen

für den Ausſchuß der Krankenkaſſen liegt nunmehr vor.

8 Stimmen, Liſte 2 (Gewerkſchaftskartell) 46 Stimmen,
Liſte 3 (Vereinigte Ortskrankenkaſſen) 4 Stimmen,
Liſte 4 (HirſchDunker) 2 Stimmen.

Weißenfels, 28. Aug. Der in Deutſch
land allgemein feſtgeſtellte Geburtenrückgang
macht ſich auch in unſerer Stadt in erheblichem Maße
bemerkbar. Nach einer ſtatiſtiſchen Aufſtellung betrug
im Jahre 1891 bei einer Einwohnerzahl von 24 278 die
Zahl der Geburten 1031, im Jahre 1910 bei 33 763
Einwohnern 1024; während alſo die Einwohnerzahl um
über 9000 zunahm, blieb die Geburtenziffer die gleiche
Ein gewiſſer Ausgleich wird allerdings dadurch herbei
gefährt, daß auch die Sterblichkeitsziffer beſtändig fiel,
nämlich von 22 pro 1000 im Jahre 1891 auf 15,5 im
Jahre 1910, ſicher mit eine Folge moderner ſanitärer
Einrichtungen ſeitens der Stadt.

F. Greppin, 28. Aug. Das Hochwaſſer der ver
gangenen Woche, das das weite Muldebecken vollſtändig
überſchwemmte, iſt jetzt bedeutend zurück getreten.
Es ſind nicht nur Kartoffeln und Rüben durch das Hoch
waſſer freigeſpült worden, das Waſſer hat auch den An
haltiſchen Grenzwald und die ausgedehnten Wieſenſtrecken
verſchlämmt.

F Mühlhauſen i. Th, 27. Aug. Jn der Nacht
zum Sonntag wollte vor einem Reſtaurant in der Gier
ſtraße ein Schieferdecker, indem er an der Dachrinne
emporkletterte und die eiſernen Stützen des Hausſchildes
als Halt benutzte, durch Pochen an ein Fenſter des zweiten

Stockwerks den Beſitzer des Reſtaurants aus dem
Schlafe wecken. Dabei gaben die Eiſerhaken nach
und der Mann ſtürzte in die Tiefe. Erſt nach längerer
ar porte der Schwerverletzte gefunden, der kurz darauf

arb.
Apolda, 27. Aug. Ein ſchändlicher An

ſchlag auf Automobile wurde in der Nacht zum
Montag bei Umpferſtädt verſucht, indem man eine Leiter
quer über die Chauſſee Weimar Apolda gelegt hatte.
Zwei Gruppen Männer, die Fahrräder bei ſich fährten,
deren Laternen ſte abgeblendet hatten, wurden vor und
hinter dem Hindernis bemerkt. Der Chauffeur eines
Kraftwagens aus Apolda konnte ſein Gefährt noch recht
zeitig zum Halten bringen. Anzeige gegen die noch un
bekannten Böſewichte iſt erſtattet

f. Unterneubrunn, 27. Aug Der 19 jährige
Sohn des Fuhrwerksbeſitzers Lebrecht Müller im be
nachbarten Fehrenbach verun glückte am Montag da
durch, daß an einer abſchüſſtgen Stelle die Bremskette
ſeines Wagens riß. Müller ſtürzte ab und brach das
Genick. Er war ſofort tot.

f. Meuſelwitz, 28. Aug. Der Stadtrat hat
dem Komitee zur Errichtung eines Bismarck
Denkmals vorgeſchlagen, den angeſammelten Betrag
zur Errichtung eines Bismarck Brunnens auf dem
Kinderſpielplatz zu verwenden, die Grundſteinlegung am
18 Oktober d. J. vorzunehmen und das Denkmal am
I. April 1915, dem 100. Geburtstage Bismarcks, zu
enthüllen. Bis jetzt ſind 1250 Mk. geſammelt.

F. Annabüurg, 28. Aug. Das einzige Paar
ſchwarzer Störche, das die Provinz Sachſen
in den letzten Jahren noch aufweiſen konnte, hatte in
dieſem Jahre wiederum auf einer Kiefer in der Ober
förſterei Tiergarten bei Annaburg ſeine Brutſtätte auf
geſchlagen und hat drei ſtattliche Junge großgezogen.
Die ſchwarze Familie iſt bereits nach dem „ſchwarzen
Erdteil“ abgewandert.

Heiligenſtadt, 28. Aug. Der Tele
graphenbauführer Ritzhaupt hier iſt wegen Unter
ſchlagung von 20000 Mk. amtlicher Gelder und wegen
Urkundenfälſchung verhaftet worden.

Hildesheim 28. Aug. Durch ein Groß
feuer wurde geſtern abend um 7 Uhr eines der älteſten

Fachbauwerke in Hildesheim zerſtört Das aus dem
17. Jahrhundert ſtammende 20 Meter hohe Ludewig
ſche Haus am Marktplatz ſtand innerhalb weniger
Minuten in hellen Flammen, und nach einer Viertel
ſtunde ſtürzte der 10 Meter hohe Giebel krachend in ſich
zuſammen. Die Feuerwehren waren dem Rieſenbrande
gegenüber machtlos und mußten ſich darauf beſchränken,
die Nachbarhäuſer zu ſchützer, was ihnen auch gelang,
da Wndſtille herrſchte. Der Schaden iſt ſehr bedeutend,
aber durch Verſicherung gedeckt.

F Altenburg, 28. Aug. Der Herzog hat die Schutz
herrſchaft über das hier ſtattfindende Landesſpielfeſt
übernommen. Auch ſeine Anweſenheit auf dem Spiel
platze hat der Herzog in Ausſicht geſtellt. Außerdem
ſtiftere er für die beiden erſten Sieger im Fünfkampfe je
eine Ehrengabe.

F Weimar, 28. Aug. Die Großherzogin Feo
dora von Sachſen leidet nach überſtandenem ſchweren
Scharlach an einer nervöſen Erſchöpfung, die den
Geſamtzuſtand der Rekonvaleszentin ungünſtlg beeinflußt
ſte wird zur weiteren Erholung in eine Kuranſtalt am
Bodenſee überſitedeln.

Etſenach, 27. Aug. Der deutſche Pomologen
verein, deſſen Sitz in Eiſenach iſt, macht wiederholt darauf
aufmerkſam, daß man in Deutſchland dem An bau der
Walnüſſe eine viel größere Beachtung ſchenken müſſe,
als dies bisher geſchehen iſt. Bleibt dieſer Ruf ungehört,

Ausſchreitungen gegen einen Schulleiter.
Halle, 27. Aug. Das Städtchen Löbejün bei

Halle, das der Balladenkomponiſt Löwe ſeine Heimat
nennt, iſt ſeit Montag der Schauplatz bedenklicher
Tumultſzenen, die ſich gegen den Rektor der
ſtädtiſchen Schule richten und demnächſt noch ein ernſtes
gerichtliches Nachſpiel für die Beteiligten haben werden.
Die in den ſogenannten „freien“ Gewerkſchaften organi
ſterten Arbeiter Löbejüns, meiſt Steinbruch und Bau
arbeiter, feierten am Sonntag ihr Gewerkſchaftsfeſt,
bei dem das Stadtoberhaupt einen Umzug geſtattete.
Daß in dem Umzug die „rote Farbe“ hervorſtach, braucht
nicht verwunderlich zu erſcheinen. Abends gab es einen
Lampionumzug für die Kinder die man ſchon des Nach
mittags durch Karuſſellfahren und ähnliches unterhalten
hatte. Mit der Beteiligung der Kinder an dem Gewerk
ſchaftsfeſt war aber der Schulrektor nicht einverſtanden
geweſen; er hatte den Kindern bei Strafandrohung ver
boten, zu dem Feſt zu gehen, und führte am Montag
ſeine Drohung gegenüber den Schülern, die dennoch mit
ihren Eltern das Feſt beſucht hatten, aus, indem er ſie
züchtigte. Wie ein Lauffeuer war die Kunde von dem
Prügeln in dem Städtchen herum; die Arbeiter, und
namentlich ihre Frauen, gerieten in große Erregung,
eine große Schar zog vor das Schulhaus und ein Teil
drang in das Zimmer des Rektors ein, um ihn zur Rede
zu ſtellen. Einem ſcharfen Wortwechſel folgte ſchnell ein
Handgemenge, aber in dieſem Moment trafen Poltzei
beamte ein und ſchützten den bedrohten Schulleiter, den
ſie, den blanken Säbel in der Fauſt, in ſeine Wohnung
führten. Beſonders die Mütter gebärdeten ſich unterwegs
höchſt aufgeregt, ſchimpften und ſpien gegen den Rektor,
der nur durch die Polizei vor ſchweren Mißhandlungen
bewahrt blieb. Und abends, als der Rektor die Fort
bildungsſchule verließ, entwickelte ſich im Nu der gleiche
Tumult; abermals konnte der Rektor nur unter poli
geilicher Bedeckung in ſeine Wohnung gelangen. In der
unbetelligten, ruhig denkenden Bürgerſchaft verurteilt
man die Exzeſſe aufs ſchärfſte; anderſelts aber meint
man, daß jene bedauerlichen Vorgänge ſich hätten ver
meiden laſſen, wenn der Schulleiter ſich von vornherein
darüber klar geweſen wäre, daß bei den Eltern auf eine
Beachtung des Verbots nicht zu rechnen war

Vermischtes.
Attentat eines jungen Burſchen.)

Zwiſchen Dudenhofen und Jggelheim Bayern)
gab ein Dudenhofener Burſche auf eine Geſellſchaft jun
ger Jagelheimer aus einer Piſto le mehrere Schüſſe ab.

ſo beſteht die Gefahr, daß die Walnußbäume in Deutſch

beiden Enkel des Generals v.

Ein Schuß drang einem 17 Jahre alten Burſchen in den
Kopf, ein anderer erhielt einen Schuß in den Rücken,
ein dritter einen in das Bein.

Gin er ſener Phtren AusTreviſo (Jtalien) wird gemeldet: Um eine Dame vor
dem heranbrauſenden Eilzuge zu retten, ſprang der Sta
tionsvorſteher auf das Geleiſe und ſchob die Dame
glücklich zur Seite. Er ſelbſt wurde vom Zuge zer-

mal mit 8(Beieiner Keſſelexploſion) in einer Papier
fabrik in Genf wurden vier Arbeiter getötet.
Jn Hunſeet wurden durch eine Keſſelexploſion in den
Leeds-Eiſenwerken vier Arbeiter getötet und 16
verletzt.ine gefährliche Ginbrechergeſe le
ſchaft.) Eine aus zehn Mitgliedern beſtehende Ein
brecherbande, die ſeit zwei Monaten ſämtliche Einbruchs
diebſtähle in Budapeſt verübte, wurde jetzt feſtgenom
men. Der Bandenchef Sindries konte erſt nach einem
Feuergefecht mit der Polizei arretiert werden. Der Bande
gehörte auch ein Feuerwehrmann an, der bei den Ein
brüchen in Uniform als Aufpaſſer fungierte.

(Aus Eiferſucht.) Der Schloſſer Wehren
ſchlug in Mülheim (Ruhr) auf der Straße aus Eifer
ſucht ſeine Koſtwirtin nieder und durchſchnitt ſich
dann mit einem Raſiermeſſer die Halswirbelſäule.

Codesurteil gegen einen amerikaniſchen
Millionär.) Jn den e s Staaten wurde
ein junger Millionär zum Tode verurteiltDer Mörder, der 28 jährige Leo Frank iſt Beſitzer einer
Bleiſtiftfabrik in Atlanta im Staate Georgia. Er hatte.
dem „Berl. Lok. Anz. zufolge die 14 jährige Arbeiterin
Mary Phagan im Keller der Fabrik erdroſſelt.

(Die Typhuserkrankungen in München.)
Jn München ſind in den letzten 14 Tagen in zwei ver
ſchiedenen Stadtteilen 18 Perſonen am Typhus
erkrankt und in das Krankenhaus gebracht worden
Seitens der Polizei wurden alle möglichen Vorſichts
maßregeln getroffen Als Urſache wurde feſtgeſtellt.
daß ſämtliche Erkrankungen nach dem Genuß von roher
Milch erfolgten, die aus je einem Geſchäft der zwei
Stadtteile bezogen worden war. Die Unterſuchung er
gab weiter, daß die Milch von einer Molkerei im Bezirk
Aibling ſtammte, in welcher drei Perſonen am e us
erkrankt ſind. Das Anweſen wurde polizeilich geſperrt.
Den in München in einer Typbusbaracke iſolierten
Kranken geht es verhältnismäßig t

Havarie des Großlinienſchiffels„Kaiſerin“.) Das Großlinienſchiff „Kaiſerin“, das
bei der erſten Ausfahrt nach Danzig an der Bäckbord
turbine beſchädigt wurde, erhielt, als es nach neun
wöchiger Reparatur aufs neue die Danziger Bucht auf
geſucht hatte, bei der erſten Meilenmeßfahrt Havarte

d Steuerbordturbine, ſo daß es nach Kiel zurück
ehrte.(GBeieinerführerloſen Tour) auf den Monte

Chriſtallo d'Ampezzo iſt der Mediziner Ernſt Markus
Sohn eines Wiener Bankdirektors, wahrſcheinlich dur
eine Neuſchneelagwine tödlich verunglückt.

Die Cholerq) tritt nun auch in der Türkei
wieder auf. In Konſtantinopel ſind am Dienstag
e bolerafa le vorgekommen. Wenn's nur dabe

ebe
*(Begantragte Beſchlagnahme des Erb

teils der ren Luiſe von Belgien.)Dr. Jmhoffen- Berlin und Jngenieur Schede-
mann- Hamburg leiteten beim Gericht in Brüſſel
ein Verfahren ein, um auf das Erbteil der Prin
zeſſin Luiſe von Belgien Beſchlag legen zu laſſen-
Der Termin der Verhandlung iſt der 6. Oktober.

(Schwere Bluttat.) Auf dem Hofe des Grund
ſtücks Heinrichſtraße 44 in Stettin ereignete ſtch Mon
tag abend eine ſchwere Bluttat. Die etwa 40 jährige
Frau Aſchhof feuerte auf den 50 jährigen Arbeiter
Butmann, mit dem ſie früher lange Zeit in wilder
Ehe gelebt hatte, und der das Verhältnis wieder an
bahnen wollte, mehrere Revolverſchüſſe ab. Der
21 jährige Sohn der Frau verletzte dann den Schwer
verletzten noch durch einen Meſſer ſtäch in die Schulter.
Gutmann flüchtete dann auf die Straße, wo er zu
ſammenbrach. Er wurde in ſehr bedenklichem Zuſtande
in u ſeertenbans geſchafft. Mutter und Sohn ſind
verhaftet.

Hundertjahrfeier der Schlacht bei Hagelberg.
Belzig, 27. Aug. Die Hundertjahrfeier der

Schlacht bei Hagelberg, in der am 27. Auguſt 1818
die von Magdeburg aus auf Berlin marſchierenden
Truppen des franzöſiſchen Generals Girand von den
unter dem Befehl des Generals v. Hirſchfeld ſtehenden
vier Brigaden brandenburgiſcher Landwehr aufgerieben
und mit ihren e Reſten nach Magdeburg
zurückgeworfen wurden, wurde heute am Fuße des
Standbildes der Boruſſia auf dem Hagelberg bei Belzigbegangen. Sie nahm einen erhebenden Verlauf. A
Vertreter des Kaiſers wohnte Flügeladjutant General
der Infanterie v. Loewenfeld der Feier bet, der im
Namen des Monarchen einen prächtigen Lorbeer
kranz am Denkmal niederlegte. Zablreiche Krieger
und Milttärvereine ſowie ein nach Tauſenden zählen
des Publikum hatte ſich eingefunden. Den ſeier
lichen Feldgottesdienſt hielt Superintendent Pree
aus Belzig, der ſeiner Anſprache den Pſalm 22
V. 5, 6 zu Grunde legte. Oberſt Frhr. v. Oppen-
Huldenberg auf Fredersdorf feierte in längerer An
ſprache die Verdienſte der preußiſchen Landwehr, begrüßte
die zur Feier erſchienenen beiden Enkel des Generals v.
Korn chfeld, würdigte die Verdienſte der preußiſchen

önige und deutſchen Kaiſer und brachte das Hoch auf
den allerhöchſten Kriegsherrn aus. Landrat v.
e ersky entwarf ein treffliches Bild von der Schlacht
bei Hagelberg und ſchloß mit dem Wunſche auf ein
weiteres ruhmreiches Blühen Deutſchlands u. Preußens.
Dann erfolgte das Abſchreiten der Front der Krieger
und Militärvereine durch General v. Löwenfeld, die

irſchfeld und die anderen
ffiziere. Um 5 Uhr fand

auf einer beſonders dazu errichteten Freilichtbühne die
Aufführung eines von Rektor Quade-Belzig verfaßten
vaterländiſchen Feſtſpieles Die Schlacht bei Hagelberg“
ſtatt. Eine Reihe feſtlicher Veranſtaltungen in ver
ſchiedenen Lokalen beſchloß die patriotiſche Feier.

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag
von Th. Rößner in Merſeburg.
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C
3 Stück 25 Ffg.

iſt das beſte und billigſte Gewürz für Kuchen, Puddings,
Milch und Mehlſpeiſen, Kakao, Schlagſahne, Tee uſw. an

1 Fäckchen 10 fg

Oetker's

Stelle der teuren Vanille-Schoten.

u h I chAuf der Rückſeite der Päckchen von Dr. Hetker's Vanillinzucker
10 Pfennig (3 Stück 25 Pfennig) finden Sie ein vorzüglichesuS eseyt zu einer Vanille-Creme. Leicht herzuſtellen!

u e.Miſcht man e Päckchen Dr OHetker's Vanillin-Zzucker mit 1 kg
feinem Zucker und gibt hiervon 1 bis 2 Teelöffel voll auf 1 Taſſe
Tee, ſo erhält man ein gromatiſches, vollmundiges Getränk.

Don 9e VRee Abotſnonannn

Wäschetuche
Garantfe-Cugl. tarktzatg, Heer 60 Pfg.

Garanjie-Cual. Id, möttelfäcjg, Meter G Pf.
Garantie Qual. Id pa., feinfädig Heter 68 Pf.
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V Saiten undBeſtandteileWe kauft man preisw. b.

Alfred Vecher
Ecke Schmale Str. An der Geiſel.
Reparaturen in eigener Werkſtatt

prompt und ſachgemäß.
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ten arten
ſo wie alle

Familien Anzeigen
liefert ſchnellſtens

Kurt Rarfus,
Buchdruckerei. Brühl 4.
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n
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ElektrischeIn
ſehr billig bei

heran
M Batterien, Birnen

Bei Abnahme von 20 Mtr.

Ohte Dobhouſfz Hersehure
Coupons ab za I0 extra

Hochſere

gutkochend Kartoffeln
Pfund 30 P

nenwitde Kaninchen

r renn ine n 8
t e im Pid e ke

empfiehlt
Lebenswittelnans Jchmate Str. 9

vone ff. ſaure Gurken

Rebhühner,
täglich friſch geſchoſſen,

bunte Reh- Aen

UWyge artgänee,

nge Hänchen, fing Jauben,

eberde Ha und Schleier

empfiehlt Emil Wolff.

Keulen, Wärter u. Kochflewch,

a böhwioche Ppeuelharpten

a S 9 V

für r8S e w
ZwrnertutenvereinHerehunt

Sonntag den 31. Auguſt

Ausflug nach Trebnitz
mit Familie. Dortſelbſt
groß. Geſlügel-Ansſchießen

und Tänzchen.
Abmarſch nachmittags 3 Uhr
von der Neumarktskirche. Abends
Rückmarſch mit Lampions. Starke

des Vereins, erwünſcht.
Der Vorſtand.

Freibank.
vormittags Ahr an

a tung
riſch geſchlachtet.

Alles ſt wie bekannt.

W. Naundorf i

Freitag und Honnabend von

Verkauf
Die Verwaltung

e e
I e

Buchcrucker- Verein

Wufenderg

onntag den 31. d. M.
n. 3 Uhr und abends

Zänzchen
im Etabl. „Funtenburg

Unſere werten Gäſte ladet
S hierzu ergebenſt ein

Her Vorſtand.

S

nachr
8 Uhr
e

S 9

0

e
S

9

S
s

s

s

8
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S

S

Tänzchen im
Gäſte willkommen

Bande
Sonntag den 31. Auguſt von nachmittags 3 Uhr und abends

8 Uhr anHans Kammer
Markt 20. e e

Apuen Schütenhau
Der Vorſtand.

„Alemannia“
hält Sonntag den

ab. Sortgende und Gäſte ſind
e S willkommen.

der n auch von Freunden

Kackkanrer Cluh

e 831. Auguſt von
n nachm. 3 Uhr u.

d. abends 8 Uhr an
ſein

Tänzchen
im Gaſthaus
S zu Meuſchan

Der Vorſtand.

“Dberbenng
von abends 7 Uhr an zum
2 Landwehr- Ball
freundlichſt ein n

92
27

und.

Heute: zum letzten Male.
Die keusche 8usanns.

Freitag: Bons ohne Zuſchlag:
Benefiz für Kapellmeiſter

Erich Walther.
Bei verſtärktem Orcheſter.

Der Trouhadeur.
Sonnabend nachmittags 4 Uhr:

Kircler-Vorstellung
zu ganz kleinen Preiſen:

Lügenmäulchen und
e
KWweh Then er Irenn

Nnulandtsplatz.
Heute Donnerstag

Große Vorſtellung
Peſſe: Der Pantoffelheld

U. a. Frl. Marga im Vallon.200 mal Umdrehung in 2 Minut.
Freitag:

Exteg Vorſtellung
Poſſe: Her Wärmeſack.

Gratis-Verloſung.
Die Direltion.

2

In Otto Vöhlmann.

Telephon 226. Burgſtr. 21.
Empfehle tä lich

r. Rehhühner m. Weinkraut.

Anſtich von Schultheiß-Märzen,
Ferſand und Extra (nach Pilſener
Irt), LichtenhainerGSiphons g 5 und 10 Ltr. mit

So den 31. d. M. ladet

Oper in 4 Akten von G. Verdt l

Fundsſegrun
S eglahtetet.

Meter Bestauratlon
Jnh. Herm. guſt.

Jeden Mittwoch und Freitag
Schlachtefeſt.

FreitagS Schlachtefeſt.
Richard Tebper, Neumarkt 4b

h Schlachtefen.
Allerttz, Amtshänſ. 12.

Freitag
Schlachtefeſt.

K. giege, Weiße Mauer 10

W h e aHahn U Altenburg

Witwer in guten Verhä e
und geſicherter Stellung wünſcht
ſich baldigſt wieder zu verheiraten
Witwe ohne Kinder nicht ausge
ſchloſſen. Off. von Damen, welche
ſich den Verhältniſſen einer Klein
ſtadt anzupaſſen vermögen, ter
J 0 an die Exped. d. Bl. e
T ünſt. ſog. Mavchen ſucht

als Wirtſchafterin oder Haus
mädchen. Offerten unter 27 4
an die Exped. d. Bl. erbeten.
lbjühr. Modchen ſucht. Ktelln.

in beſſ. kl. Haush. zunter 100 poſlagernv ham

Aüngerer Screher- John

wird per ſofort geſucht
Döring K Lehrmann A.G.

Halleſche Str. 28, I.
Bäckergeſelle nP. Kurkhaus, gehen

Tüchtiger, umſichtiger

PreſſenAuſſeher
mit Bergſchulbildung für 1. Sept.von größerem Braun kohlenwerk
geſucht. Offerten mit Lebenslauf,
Gehaltsanſprüchen und Zeugnis
abſchriſten unter B 6366 an
die Exped. d. Blattes erbeten.

Suche per ſofort oder 1. Okt.

III ArbeiterTrebnitz Nr. 2S ele boderteuer
Kleherinnen

werden noch angenommen
Vapierwarenfabrik

B. A. Blankenburg.
Einige Frauen

zum Kohlenabtragen werden ein
geſtellt Neumarkt 39.

Aelteres, ehe u. ordentliches Mädchen als

S ſtets Aufwartung
S für den ganzen Tag zum 15. Sept.

geſucht ünt. Altenburg 41.

Sonnabend

Hierzu 1 Beilage
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J Beilage zum „Merſebhnrger Correſpondent“.
Freitag den 29. Auguſt

e die auch von den nichtſichtbaren Verunreinigungen frei iſt. und Angeſtellten wirft ein gutes Licht auf das geiſtige
Der Geburtenrückgang. Viel hängt von der Aufklärung des Publikums ab. Er Leben in dieſer Vereinigung. Der Vorſtand reicht eine

So einſtimmig die Meinung derer iſt, die ſich ein freulich iſt, daß die preußiſche Regierung jetzt wenigſtens Entſchließung ein, die ſich gegen die verſchiedenen Kran
gehend mit dem Geburtenrückgang beſchäftigt haben, den Oberpräſidenten anheim geſtellt hat, polizeiliche Vor kenkaſſenverbände wendet und die Einführung der freien
daß die Geburtenzahl von Jahr zu Jahr abnehmen ſchriften für den Bereich einer ganzen Provinz zu er Arztewahl in der Kranken und Unfallverficherung for
wird und daß das Zwei und Einkinderſpftem auch in j wägen. Unſere Forderung nach einem Reichsmilchgeſetz dert. Nicht ohne Pikanterie iſt ein Antrag von Stolp,
Deutſchland zur Sitte wird, ſo zahlreich und vonein halten wir trotzdem aufrecht. Die Strafgelder für Uber der die Parteivereine der fortſchrittlichen Volkspartei er
ander abweichend ſind die Antworten auf die Frage kretungen der milchpoligeilichen Vorſchriften fließen den ſucht, von ihren doch mehr begüterten Mitgliedern keinen
nach den Urſachen des Geburtenrückgangs. Jn der Tat ſtädtiſchen Unterſuchungsämtern zu. Wenn da mehr geringeren Beitrag zu verlängen, als die Arbeiter und
ind die Verhältniſſe auf dieſem Gebiet ſo verwickelt, Geld einkommt, ſo braucht die Stadt einen geringeren Angeſtellten zahlen (8,60 Mk im Jahr). Eine große Opfer

n es ſchwer iſt, eine einzelne Formel als Löſung an Zuſchuß zu den Koſten des Unterſuchungsamts zu leiſten. willigkeit ſpricht aus dem Düſſeldorfer Antrage, der zur
ugeben. Der Bauer franzöſiſcher Raſſe iſt auf dem Hieraus ergibt ſich, daß dieſer Umſtand ſehr leicht ein Bildung eines Wahlfonds für die nächſten Reichstags

Boden rankreichs der typiſche Vertreter des Zwei Antrieb für die Beamten ſein kann, möglichſt viele Bean- wahlen die Erhebung eines Sonderbeitrages von einer
kinderſyſtems; als Kolonſſt in Kanada dagegen braucht ſtandungen vorzunehmen. (Sehr richtig und Beifall. Mark pro Mitglied und Jahr verlangt. Die Errichtung
er die billige Arbeitskraft ſeiner Kinder und hat daher Es wurde dann über die Frage der Konzeſſionierung des einer Geſchäftsſtelle für die Verſorgung der Tagespreſſe

ne zahlreiche Kinderſchar. Jynerhalb der gleichen ehe e den e e e e n e e e neeinem gemiſchten Ausſchuß zu verleihen, in dem auch die adt. Frankfurt a. M. wünſcht ein engeres Zuſammen
S J gang verſchiedene Beweggründe fur Milchhändler vertreten ſind. Eine derartige Auswahl arbeiten zwiſchen den Parteivexeinen Und den Orts

c ars lage auch im Intereſſe der Reinlichkeit und Hygiene. gruppen des Reichsvereins. Jena verlangt Schaffung
u W hege gereniget In Her Am Dienstag ſprach Leiter (Berlin) über Vert re Auner Ferienſparkaſſe, die den Mitgliedern im Laufe des
Kapitalismus als ſolcher verantwortlich gemacht wer un e s e i n de t wer t in den an die e e en n

e 5 ä e u en Handels un ewerbekammern. enuhung in der Urlaubszeit geſtatten ſoll. Bei der Beden auch Lölker nie yrimitigen Sebensverhältriſſen Er erklaärte, daß der Milchhandel bei den Handelskammern ſprechung wird auch die Frage erörtert werden, ob ſich die
kennen die künſtliche Geburtenbeſchränkung noch die nd bei den Alteſten der Kaufmannſchaſt ausgezeichnet Einrichtung gemeinſamer Ferienreiſen, Sommerſchulen
IJnduſtrialiſterung an ſich T war doch gergde der Uber aufgehoben ſei. Dann referierte Dr. Seiffert über: Was uſw. ſchon empfiehlt. Von einer Reihe von Vereinen wird

n en er eher ſehr in r aſgehg men ſahen ar Wekampfung der Sang der Wunſch gegnßert, daß dieſe rtſchritt ich DertspartgS b dert Rlcht die or r e ger m r er kingsſterb lichkeit tun? Der Referent hob die Arbeiter und Angeſtellte zu Parlamentsvertretern wäh
J net e ökonomiſche Not allein kann weiter roße Bedeutung der ſanitären berwachung der Milch len möge. Der Delegiertentag findet bekanntlich am

2 die Urſache ſein, denn das Bürgertum hat einen inten r d Ji d frü Geburtenrück s das ſ. zufuhr und des Milchabſatzes für die Bekämpfung der Sonnabend, 6. September, in Halle ſtatt. Jhm folgt am
re l fr h die e ohne r T e Finderſterblichkeit hervor. Aber auch einwandfreie Milch 7. September die zweite Reichskonferenz der liberalen
i t un t R ein i r b e m t m vie n verderblich wirken, wenn ſie ſchlecht behandelt wird. Arbeiter und Angeſtellten, zu der allen Liberalen der Zu
r ſehkede von Sadk in d Land wer n auch die Der nächſte Punkt betraf den Milchtransport auf tritt offen ſteht. enterſchiede von Stadt und Land verlieren für die Ent Her Eiſendahn. Mung Frankfurt a. M.) verlangte m Aufhebung des S 10 des Ein kom
wicklung der Geburtengiffer an Bedeutung. die Einführung von Spezialwagen, die auch den Schnelle menſtenerge e t e 8) vom 19. Juni 1906 petitioniert

J Fünſgig Zeilen weiter aber wird geſagt: So wenig gen nötigenfalls angehängt werden. die ſüdweſtliche Vorortgruppe Berlin des braudenburgt
S an ſich gegen eine an e Prinzipien Zu der Frage des Reichsmilchgeſetzes wurde noch eine ſchen Provinzialvereins für das Frauenorientierte Geburtenregelung zu ſagen iſt, ſo ſehr iſt der Reſolution angenommen, die die Forderung nach einem immer echt beim Preußiſchen Abgeordnetenhaus. Dex
gegenwärtig beobachtete Geburkenrückgang ein Zeichen Reichsmilchgeſeß zum Zwecke einheitlicher Regelung der betreffende Paragraph beſtimmt. Dem Einkommen eines

J kapitaliſtiſcher Entartung. Dann ſedoch heißt Milchverſorgung erhebk und weiter Krlangt, daß dem nach J 1, Nr. 1 bis 3 Steuerpflichtigen wird das in Preu
S es, ganz im Sinne des erſten Aufſatzes: „Man braucht Kaiſerlichen Reichsgeſundheitsamt ein Beirat angegliedert. en ſteuerpflichtige Einkommen ſeiner Ehefrau hinzu

gar nicht den Befürchtnngen derer zuzuſtimmen, die werde, der als oberſter Gutachter fungieren ſoll. Ferner gerechnet. Selbſtändig werden Ehefrauen nur veran
eine Uberwältigung der weſteuropgiſchen Völker durch fand eine Reſolution Annahme, die die Konz eſſionie- lagt, wenn ſie dauernd von dem Ehemann getrennt leben
das Slawentum oder Oſtaſten prophezeien, um doch den ung des Milchhandels auf Grund des Befähie oder ihre Steuerpflicht nach 9.2 begründe iſt. Jn der
Geburtenrückgang als etwas Ungeſundes zu beurteilen. Jungsnachweiſes und unter Ausſchließung von nicht gut Begründung der Petition wird ausgeführt: „Da be
Das Studium der Berölkerungsbewegung in den letzten Heleumundeten Bewerbern fordert. Aber die Verleihung kanntlich der Prozentſatz der vom Einkommen zu entrich
Jahrzehnten und der Gegenwart ziwingt zu der Er der Konzeſſion ſoll eine Kommiſſion entſcheiden, der auch enden Steuern bei allen Steuerpflichtigen, das heißt 900
kenntnis daß in wenigen Jahrzehnten die Bevölkerungs, Hraktiſche, Milchhändler angehören. Endlich urde ein Mark überſteigenden Einkommen, die nicht die Höhe von
zunahme Deutſchlands aufhören wird und es liegt Antrag München angenommen, der die nwötige Aufklärung 100 000 Mark erreichen, ein ſteigender Prozent
keinerket Veranlaſſung vor, dieſer Stagnatton ber die Behandlung der Wilch ſchon in den Haushaltungs kkar, daß die Eheleute
mit Freude entgegenzuſehen oder von ihr irgend ſchulen verlangt. Zur Frage: „Was können Handel und beiderſeitigen Einwelche Beſſerung der ſozialen Verhältniſſe zu er Gewerbe gegen ihre Zurüchſetzung bei der Geſetzgebung Mann z. B.,
warten S tun verlangte Syndikus Brandt die Organiſierung der at, zahlt 176 Mark SteuerWenn der „Vorwärts“ doch immer ſo vernünftig Milchhändler und empfahl ihnen den Anſchluß an den kommen von 3300 Mark
und vaterländiſch dächte! Hanſabund. Becher (Dresden) wandte ſich dagegen, ammenrechnung des

denn der Hanſabund ſei gegen die Landwirtſchaft und man
könne Großkapital und Kleinproduzent nicht in einemBunde vereinigen. Demgegenüber erklärte der Referent b von 10300 Mark und
dieſe Behauptung für vnrichtig.

Der 9. Verbandstag

De ertagt gegenwärtig in Leipzig. Dabei ſprach Syndikus led

Krauß über die Einführung eines Reichs 4 MS milchgeſſe es. Der Schmutz kommt in die Milch beim Aus den Kreiſen des Peichsvereine ebenfalls 44
J Melken hinein. Beſtraft wird aber nicht der Produzent, liberale Arbeiter und Angeſtellten ſchreibt i inder Landwirt, ſondern der Händler. Die Entfernung des man: Die kürzlich veröffentlichte Tagesordnung zum erſten eginnt und mit 2700

Schmußzes ſpiegelt in Wirklichkeit nur eine Milch vor, Delegiertentag des Reichsvereins der liberalen Arbeiter chnung der Steuer
J W „Mally? Ah ollte ſie irgend eine Rolle geſpielt „IJch, glaubte, du ſeieſt ſchon wieder nach Rochsberg
S Der ftille Ser. haben in dieſer Sache fragte die Generalin erregt. hinaus,“ ſagte ſie ruhig.Jedenfalls eine ſehr häßliche, ſonſt würde Kracht nicht „Jch wurde durch allerlei Unvorhergeſehenes aufge

Roman von H. CourthsMahler. auf er e ehe laſſen M nen e ich n e ohne mich von„Wir können ſie unmöglich entlaſſen, ſie trägt un ir und deinem Vatex zu verabſchieden.

(28. Fortſetzung. Nachdruck verboten.) aus. e „Vater iſt unten eIch danke dir, Hans Rochus. Und nun zu meiner „Laß das unſere Sorge ſein, gnädigſte Tante Das Er lächelte ein bißchen gütig überlegen, wie er
Hitke. Nimm dich der Damen an. Vielleicht kommen Mädchen wird Die Stadt verlaſſen. Solche Menſchen ihr immer begeanete in 523 ſie durch die Auflöſung der Verlobung in mißliche Ver ſind für Geld zu allem zu haben. Soll das heißen, daß du mich los ſein h4 Hilf ihnen, jede Summe ſteht ihnen zur Ver „Mein Gott, Haus Rochus, du tuſt, als wenn Geld „Nein, ich glaube nur, daß du mit meinem Vater no
ügung. Jch weiß, daß ſchon allerlei Vorbereitungen ge für Uns gar keine Rolle ſpielte. Wir haben durch dieſe u ſprechen haſt. hre9 lroffen ſind. Ordne das alles in delikater Weiſe. Jch Verlobung ſo große Koſten gehabt ngtürlich kommen „Das ſoll auch noch geſchehen. Wie ich e re
kann Ja leider nicht ausgehen Es wäre mir ſchrecklich wir Kun in die reichſte Verlegenheit. ich bei der Lektüre. Darf, ich ſehen, was du lieſt
wenn die Damen irgendwie beläſtigt würden. Du ver „Kracht hat mich beauftragt alles zu ordnen, gnädigſte r griff nach dem Duche. wel des ſie weggelegt hatte
ſtehſt, daß mich das guält. Meine Erkrankung kann der Tante Er will nicht, daß ihr auch nur die geringſten Ruth machte eine raſche unwillkürliche Bewegung, als

S Borwand zum Aufſchub der Hochzeit ſein. Irgend ein pekuniären Opfer zu bringen habt. überlaßz das alles wollte ſie ihn daran hindern. Das bemerkte er nicht.
Grund zur Entlobung läßt ſich ſpäter finden. Hilde ſoll mir. Auch mit dem Mädchen werde ich ſelbſt verhandeln Dafür ſah er das verräteriſche Rot in ihre Wangen ſtei
das alles einrichten, wie es ihr beliebt. am beſten gleich Jor ſollt euch um gar nichts küm- gen, ale er den Titel geleſen hatte ch Merida„Du kannſt dich auf mich verlaſſen, Willi, es ſoll mern. Vorläuſig bleiben wir bei der Angabe, daß die Der ſtille See „ach ich entſinne mich, über dieſes
alles geordnet werden. Hochzeit wegen der Erkrankung Krachts aufgeſchoben iſt. Buch wurde neulich bei Frau von Heldrungen e

„Danke dir. Und noch eins. Da lieber Hans Alles andere findet ſich.“ Du warſt ja dabei, Ruth. Es wurde ſo ſehr, gelobt.Rochus da iſt ein Mädchen die Dienerin bei Die Generalin atmete auf. Daraufhin haſt du es dir gewiß kommen laſſen.
Sontheims Mally heißt ſie wohl. Sorge, daß ſie dort „Das iſt wenigſtens ein Troſt in all der Miſexe. Ruth war innerlich ſehr unruhig, obwohl ſie ſich ſchnell

aus dem Hauſe kommt ſie weißt du Zib ihr Ach, Hilde ich könnte mich tot ärgern über dich faßte e te leiſenen Wink. daß ſe eine beſtimmte Summe von mir er SHlilde ſah gar nicht auf. Ein bitteres Lächeln verzog „Jch beſaß das Buch ſchon früher ſagte ſte leiſe
halten ſoll, wenn ſie hier aus der Stadt verſchwindet.“ ihren Mund. Es war eine tiefe Demütigung für das Aber atteſt es noch nicht geleſen

Hans Rochus verſtand ſofort, was Kracht damit ſagen ſtolze Geſchöpf, ſo über ſich hinweg verhandeln zu laſſen. „Doch. ewollte. Sie gab ſich gang der Verzweiflung hin. Nun die „Du ſagteſt aber kein Wort darüber, als die Damen„Es iſt gut, Willi. Jch ſorge dafür, daß ſie geht.“ Sorge um den Ausgang des Duells von ihrer Seele ge ſo enthuſtasmiert darüber rachen
„Schön. Dann iſt alles geordnet. Jch danke dir, guter nommen war, dachte ſie an nichts weiter als an die ver „Jch konnte in ihr Lob nicht mit einſtimmen.

Kerl.“ eitelte Hoffnung, als die Baronin Kracht eine glänzende So hatteſt du ruhig deine Reinung äußern ſollen4 Er lächelte Hans Rochus wehmütig zu. Dieſer drückte Rolle zu ſpielen Wie würde man über ſie ſpötteln, wenn „Aber dieſes Buch habe ich keine Meinung. Jch weiß
ihm die Hand. ihre Entlobung bekannt wurdel! Gab e ſich auch den nur, daß es viele Schwächen hat.„Du wirſt draüber hinwegkommen, Willi.“ Anſchein, daß ſie von ihr ausgegangen war, man würde „Du machſt mich neugierig, es zu leſen.

Kracht antwortete nicht, ſein Blick war umflort, der ihr doch allerlei nachreden. Sie kannte die Geſellſchaft. „Es lohnt ſich nicht.
Mund ſchmerzhaſt zuſammengepreßt. Hans Rochus ging hinaus, um mit Mally zu ſprechen. „Die Damen waren aber des Lobes voll. Darf ich

Ich habe noch einen Auſtrag, Willi,“ fuhr Hans s war ſchnell alles geregelt. Geld machte das es mir mit nehmen
Rochus fort. „Hilde läßt dich durch mich um Verzeihung Mädchen gefügig zu allem Jhre Rache hatte ſie genom- Ruth errötete von neuem.
bitten.“ men Sie nahm den Vorſchlag an und packte ſofort ihre „Bitte, es ſteht dir zur Verfügung.Kracht ſeufzte. Sachen. Er ſteckte es zu ſich und ſeufzte einwenig. Es wollteHans Rochus erhob ſich. So war alles getan, um Hildes Ruf zu wahren ihm nie gelingen, ſie aus ihrer kühlen Reſerhe zu bringen.

„Dann will ich gehen, Willi. Du mußt Ruhe haben. Hans Rochus verabſchiedete ſich und verſprach, wieder Zwar war er überzeugt, daß von Geiſt und Seele nicht
Wenn ich wieder von Rochsberg hereinkomme, ſehe ich zu kommen. hiel hinter Ruths ſtillen Weſen verborgen war, aber esnach dir. Mach, daß du ferkig damit wirſt, innen und „Du biſt unſer einziger Schutz jetzt. Hans Rochus, reigte ihn doch immer wieder. das Wenige, was er do
außen. S ſagte Hilde leiſe, als ſie ihm zum Abſchied die Hand von bei ihr vermutete, an das Licht zu bringen. Nun

„An dem guten Willen dazu ſoll es nicht fehlen. Grüß reichte gelüſtete es ihn, das Buch zu leſen, welches einige Damen
deine Braut von mir, Hans Rochus. S „Verfügt ganz über mich,“ antwortete er ernſt einer Geſellſchaft neulich für geiſtvoll, feſſelnd, feinſinnig

Danke dir. Jch ſehe ſie heute noch und will ihr den Kuth (aß in die Lektüre eines Buches vertieſt, am und hochpoetiſch erklärten. Ruth ſchien keinen Gefallen
Gruß beſtellen. Leb wohl und gute Beſſerung Fenſter, als Hans Rochus am Nachmiktage zu ihr Kam. Daran Zu haben, da ſie nicht in das Lob eingeſtimmt

Hans Rochus fand die Damen in nervöſer Erwar- Es war das erſte Mal, daß er ſe beim Zeſen eines hatte. Sie beurteilte es ungünſtiger. Und doch hatte er
tung. Er unkerrichtete ſte, ſoweit es angängig war, von Buches antraf, und er war neugierig, zu wiſſen, welches auch in den Zeikungen ſchon günſtige Kritiken darüber
ſeiner Unterredung mit Kracht. Auch ſeinen Wunſch Buch ihre Aufmerkſamkeit gefeſſelt hatte. geleſen. Wahrſcheinlich war es zu hoch für Ruths geiſti
Mally aus dem Hauſe zu entfernen, verriet er ihnen. Sie Sie legte das Buch beiſeite und erwiderte in freund Ken Horizont.
ſahen unliebſam überraſcht auf. licher Gelaſſenheit ſeinen Gruß. (Fortſetzung folgt.



Heträge ergibt eine Summe von 88 Mark. Heiraten beide
Perſonen, ſo müſſen ſie, weil die Zuſammenrechnung ihres
Einkommens ſich auf 5150 Mk. beziffert, 132 Mk. Steuer
zahlen, das iſt ein Mehr von 4 Mk. Die unterzeichnete
Frauenſtimmrechtsgruppe glaubt nicht nötig zu haben,
Darüber ſich auszulaſſen, daß eine derartige Mehr
belaſtung ungetrennt lebender Eheleute nicht demjenigen
Zuſtande entſpricht, der dem Geſetzgeber als Jdeal vor
ſchweben dürfte. Sie glaubt, daß der Hinweis auf den
beſtehenden Zuſtand genügt, deſſen Unhaltbarkeit erkennen
zu laſſen. Nur daran glaubt ſie erinnern zu müſſen, daß
jede Ungerechtigkeit bei der Veranlagung zur ſtaatlichen
Einkommenſteuer eine weitere Ungerechtigkeit bei der kom
munalen Einkommenſteuer zur Folge hat in allen
den wo kommunale Einkommenſteuern erhoben wer
Den

Merseburg und Amgegencd.
28. Auguſt.

Verleihung. Laut Bekanntmachung im „Reichs
anzeiger“ iſt der Merſeburger UberlandbahnenAktien
geſellſchaft, der die Genehmigung zum Bau und Betriebe
einer Kleinbahn von Merſeburg nach Mücheln
erteilt worden iſt, das Recht zur Entziehung und zur
dauernden Beſchränkung des für dieſe Anlage in Anſpruch
zu nehmenden Grundeigentums verliehen worden.

Das Füſiliere Regiment Nr. 36, das zur
15. Jnfanterie Brigade gehört, fährt am 4. September
mit der Eiſenbahn ins Man övergelände und nimmt vom
5. bis 8. September bei Salzwedel an den Brigade
manövern teil. Die 15. Brigade wird ſich darauf mit
der 16. Brigade verbinden und das Diviſtonsmanö
ver abhalten. Daran ſchließt ſich am 15. und 16. Sep
tember in den Kreiſen Salzwedel, Oſterburg und Stendal
Das Korpsmanöver an, das am 17. September ſein
Ende erreicht. An dieſem Tage kehren die Jnfanterie
Regimenter wieder in ihre Standquartiere mit der Eiſen
bahn zurück. Der 15. Jnfanterie Brigade wird während
des Manbvers das 12. HuſarenRegiment, das 75. Feld
artillerie. Regiment, die 4. Kompagnie vom 4. Pionfer
bataillon und eine Trainkompagnie zugeteilt.

Die evangeliſche Sammlung für die
Nationalſpende zum Kaiſerjubiläum zu
gunſten der chriſtlichen Miſſionen iſt ſeit der letzten
Mitteilung Anfang Jult wieder um 233 657 Mark ge
ſtkegen, ſodaß das bisherige Esdreſultat 3 441 170 Mk.
beträgt. Da immer noch nachträgliche Beiträge ein
laufen, wird gebeten, alle etwa noch ausſtehenden Beträge
ſchleunigſt, ſpäteſtens bis zum 31. Auguſt, an das Bank
haus Delbrück, Schickler u. Co., Berlin, Mauerſtr. 61 65,
abzuführen

Das weibliche Perſonal imEiſenbahndienſt. Der Etſenbahndienſt ſtellt
an die Geſundheit des weiblichen Perſonals recht hohe

Anforderungen, un
einzelne Angeſtellte ſich ihnen nicht gewachſen zeigten
Daher ſollen nur ganz geſunde, durchaus kräftige Be
werberinnen eingeſtellt werden. Blutarme, bleichſüchtige
oder nervös veranlagte Damen, oder ſolche mit ſchwäch
lichem Körperbau ſollen deshalb von der Annahme
grundſätzlich ausgeſchloſſen werden.

Giftiges Korn. Jnfolge der naſſen
Witterung tritt gegenwärtig das ſogenannte Mutterkorn
auf, das bekanntlich für Menſchen und Vieh ſchädlich
wirkt. Anfang der achtziger Jahre zeigte ſich das Mutter
korn auch in größeren Mengen. Damals ſind viele Leute
in Kurheſſen erkrankt, die infolge des Genuſſes noch heute

leidend ſind. Auf dieſes ſtarke Gift wird daher nochmals
beſonders aufmerkſam gemacht und vor dem Genuſſe ge
warnt. Auch den Müllern wird empfohlen, das zu
mahlende Korn einer ſtrengen Prüfung zu unterziehen.

k. Die Zugvögel ſammeln ſich und ſtreichen in
en Flügen umher. Die Dorf- und Stadtſchwalben

aben ſchon ſeit längerer Zeit Schule gehalten, denn
ald geht es fort nach dem Süden. Wunderbar iſt der

Trieb, der die Vögel in die Ferne zieht, gerade zu der
Zeit, da ihnen der Tiſch von der allgütigen Mutter

atur noch reichlich gedeckt iſt. Selbſt den armen Ge
fangenen im engen Käfig ergreift geheime Sehnſucht
und trotz auserleſener Leckerbiſſen, guter Pflege und be
e licher Wärme ſchlägt er mit den kleinen Fittigencharrlich gegen das ſtarre Eiſengitter. Faſt alle Vögel

reiſen zu ganz beſtimmten Zeiten. Die Richtung desWeges iſt ſt Jahrtenſenden von Generation zu Gene

ration fortgeerbt. Man glaubt vielfach, und mancher
glaubt es noch heute, daß die Wanderzüge von alten er
fahrenen Vögeln, die den Weg ſchon öfter gemacht
aben, angeführt werden. Dies iſt aber ein Jrrtum.

Bei einigen Vogelarten reiſt ja allerdings alt und jung
durcheinander, aber bei vielen reiſen zuerſt die jungen,
und zwar nur junge, die in demſelben Sommer geboren

und auch dieſe finden ſicher den Weg. Wenn trotz
er großen Vogelmaſſen, die unſeren Erdteil überfliegen,

doch verhältnismäßig wenig von dem Zuge bemerkt
wird, ſo liegt das daran, daß die meiſten Vögel ent
weder in ſehr großer Höhe oder bet Nacht reiſen. Lange
hat man geglaubt, alle Vögel ruhten ſich unterwegs
mehrere Male aus. Das iſt aber meiſt nicht der Fall.

war trifft man hier und da Scharen von ausruhenden
anderern, aber in der Hauptſache gebt der Zug ohne

Aufenthalt vor ſich. Es iſt ſehr merkwürdig, daß die
Tagvögel, beſonders alle kleineren, die doch ſonſt beider Dunkelheit ängſtlich und unbeholfen ſind, zur
Wanderzeit ſich gerade die Nacht wäblen. Noch merk
würdiger iſt, daß viele Vögel in ſolcher Höhe dahin
ziehen, daß ſte dem menſchlichen Auge kaum oder gar
nicht mehr ſichtbar ſind. Und dabei entwickeln ſie in
dieſer Höhe Geſchwindigkeiten, von denen wir uns gar
keinen rechten Begiff machen. Jn einem einzigen Tage
machen ſie oft die Reiſe von hier nach Afrika. Nicht
alle Wandervögel ziehen über das Meer. Viele Waſſer

vögel überwintern in den venetianiſchen Sümpfen und
in Dalmatten. Andere fliegen durch Frankreich und
Spanien nach Marokko und Algier, Lerchen und Droſſeln
beziehen ihre Winter quartiere in Spanien. Die übrigen
meiſt in Afrika. Die Hauptſtraße führt durch Jtalten,
Dalmatien und Griechenland nach dem Nildelta.
Störche, Kraniche, Reiher. Schwalben und andere fliegen
bis in die Gegenden der Nilquellen. Jn großen Scharen
ziehen ſie im Herbſt nach Süden, in kleineren Trupps,
auch wohl paarweiſe, kehren ſie im Frühjahr zur Heimat
zurück. Mögen ſie jetzt alle wohlbehalten an's Ziel ge
langen und im nächſten Jahre uns wieder fröhliche
Frühlingsbotſchaft bringen.

Für das Kreisſpielfeſt der Jugend,
das am kommenden Sonntag auf dem großen Exerzier
platze hier abgehalten wird, macht ſich ſchon jetzt ein
außergewöhnlich lebhaftes Jntereſſe bemerkbar. Die Be
teiligung verſpricht ſehr ſtark zu werden. Allein 70 Ort
ſchaften des Kreiſes ſchicken ihre Jugend, um ſich hier im
friedlichen Wettkampfe zu meſſen und neue Anregungen
aufzunehmen. Auch das hieſtge Lehrerſemin ar be
teiligt ſich in dankenswerter Weiſe an der Ausgeſtaltung
des Spielfeſtes. Während der Pauſen wird der Chor
einige Geſangsvorträge ertönen laſſen. Weiter ſtellt das
Seminar eine große Anzahl von Riegenführern und
Kampfrichtern. Beſonderes Intereſſe kürfte dann noch
der Wettkampf im Schlagballſpiel finden, der zwiſchen
der Seminar und der Präparanden Mannſchaft aus
gefochten wird. Jedenfalls heißt die Parole für nächſten
Sonntag: Auf zum Spielfeſt auf dem großen
Exerzterplatze!

Der neue Eichſtrich. Es beſteht vielfach die
Annahme daß bei Bierſeideln die Eiche nach dem neuen
Schankgeſetz in Zwanzigſtel ausgedrückt ſein müſſe. Das
iſt nicht zutreffend, da das neue Eichgeſetz bei Gläſern vom
halben Liter vohl die Zwanzigſtelteilung des Jnhaltes zu
läßt, nicht aber zugleich auch die Eichung in nur Zwan
zigſtel vorſchreibt. Die Juhaltsbezeichnung Eiche
kann alſo nach dem neuen Schankgeſetz auch für die Folge
lauten: 0,5 oder No Liter, (,4 oder Huo Liker, 058 oder
o Liter, 0,25 oder Liter, 0,2 oder Nao Liter uſw.

Konzert der Merſeburger Stadtkapelle. Jn dem für Sommerkonzerte ſich beſonders
gut eignenden Garten der „Funkenburg“ hatten ſich geſtern
abend zahlreiche Zuhörer eingefunden, um den Wunder
klängen der Muſik des Bayreuther Tondramatikers zu
lauſchen, dem Herr Kgl. Muſikdirigent Horſchler gewiß
durch ſeinen Wagner Abend aus Anlaß der hundert
jährigen Wiederkehr des Geburtsjahres des Meiſters eine
Hüldigung darbringen wollte. Das Programm wies in
geſchickter und geſchmackvoller Zuſammenſtellung aus
ſchließlich Teile aus den Opern bezw. Muſikdramen
Wagners auf, darunter die Ouvertüren zu „Rienzi“ und
„Tannhäuſer, ſowie das Meiſterſinger-Vorſpiel. Gleich
die erſtgenannte Ouvertüre, die das Konzert einleitete,
zeigte unſer Stadtorcheſter auf der Höhe ſeiner Leiſtungs
fähigkeit. Das Werk enthält viele Schwierigkeiten, wie
z. B. die chromatiſch durch die Tonarten ſich einporſchrau
benden Einſätze der Blechinſtrumente. Die Klippen wur
den aber von den Ausführenden tapfer überwunden

mentlich der in packender erung ſich entfa
Schluß zu guter Wirkung gebracht. Der darauf folgende
Chor der Friedensboten aus dem 2. Akte derſelben Oper
entzückte durch ſeine liebliche Melodik, die beſonders in
den Partien der Holzbläſer zur Geltung kam. Den Höhe
punkt des erſten Teiles, vielleicht den des ganzen Konzert
abends aber bildete die herrliche Tannhäuſer-Ouvertüre.
Die Ausführung unter Herrn Horſchlers feinſinniger
Leitung, die den muſikaliſchen Gehalt dieſer unvergäng
lichen Tonſchöpfung plaſtiſch herausarbeitete, war wie
aus einem Guſſe. Wie zart und weihevoll klang der
glockenrein. wiedergegebene Pilgerchor, wie fein ziſeliert
war der Vortrag des das bachantiſche Treiben im Reiche
der Venus ſchildernden Teiles, und wie machtvoll klang
der Schluß aus! Jn letzterem hatten namentlich die Kla
rinetten mit ihren begleitenden Tonfiguren keine leichte
Arbeit. Ebenſo ſchön gelang auch zu Anfang des
zweiten Teiles das Vorſpiel zu den Meiſterſingern, deſſen
motiviſches Gefüge zu einem Singen und Jubeln ohne
leichen ſich entwickelte. „Walthers Geſang vor der
eiſterzunſt“ (Am ſtillen Herd) und das Steuermanns

kied aus dem „Fliegenden Holländer“ vertieften den Ein
druck durch ihren wundervollen Melodiengehalt, was be
ſonders von dem erſten Stück gilt, das vortrefflich für
Harmonieorcheſter arrangiert iſt. Jn wirkſamem Gegen
ſatz zu der vorzugsweiſe lyriſchen Muſik des zweiten Kon
zertteiles ſtand der dritte welcher durch drei große Fanta-
ſien aus „Rheingold“ „Walküre“ und „Parſifal“ mehr das
dramatiſche Element der Wagnerſchen Tonmuſe zur Gel
tung brachte. Die genannten Bearbeitungen brachten in
intereſſanter Anreihung die bedeutendſten Partien aus den
betreffenden Tondramen, die bereits, mit Ausnahme des
Parſifal, wahrhaft volkstümlich geworden ſind, ſodaß ihre
Vorführung den fruchtbarſten Boden für ihre Wirkung
fand. Mit der Parſifalmuſik klang das ſchöne Konzert
weihevoll aus. Die andächtig lauſchenden Zuhörer gaben
nach jedem dargebotenen Stücke durch lebhaften Beifall
ihrem Danke Ausdruck. Herr Muſikdirigent Horſchler
kann mit Stolz und Befriedigung au fdie geſtrigen Er
folge zurückblicken, die eine große Summe von Mühe und
künſtleriſcher Arbeit vorausſetzen. Wir Merſeburger
aber können uns zu unſerer Skadtkapelle beglückwünſchen,
die auf einer in der Tat
Leiſtungsfähigkeit ſteht.

Als vermißt gemeldet iſt der Sohn des Pro
kuriſten Scheil aus Körbisdorf, der das hieſige
Gymnaſium beſucht. Der Knabe verließ das Eltern
haus geſtern früh, um zur Schule zu fahren. Hier über
gab er ſein Schultorniſter einem Klaſſenbruder mit der
Angabe, er müſſe noch einen Weg beſorgen. Dann iſt
er in der Burgſtraße und zuletzt in Heuſchkels Bade
anſtalt geſehen worden. Von da ab feblt jede Spur.
Die beſorgten Eltern bitten um Mitteilung, ſofernirgend pelche Angaben über den Verbleib ihres Kindes

gemacht werden können. Der Vermißte heißt Werner
mit Vornamen, iſt 12 Jahre alt, bekleidet mit blauge
ſtreifter Bluſe, Kniehoſen, Schnürſtiefeln und trägt rote
Schülermütze.

Arges Mißgeſchick hatte heute früh die Ehefrau
des Milchhändlers Buchholz in der Olgrube. Der
Milchwagen ſollte vor dem Hauſe des Schuhmachermeiſters

ſind. Die

imponierenden Höhe e

Heſſelbarth umgelenkt werden. Hierbei kamen die hohen
Räder unter den Wagenkaſten, ſodaß der Wagen umſtürzte.
Frau B. mit Pferd, Wagen und den gefüllten Milchkannen
lagen auf der Straße Der koſtbare Jnhalt lief aus, ohne
daß es gelang, auch nur einen Teil der Milch zu retten.
Frau B. erlitt Hautabſchürfungen. Nachdem das Pferd
wieder hochgebracht und der Wagen ufgerichtet war,
mußte die Frau, die allgemein bedauert wurde, den Heim
weg mit leeren Kannen antreten.

Zu dem Unfalle des Arbeiters Lang
bein von hier im Abraumbetriebe der Beunger Kohlen
werke erhalten wir folgende Darſtellung des Herganges
des Unfalles, ſoweit er überhaupt feſtgeſtellt werden
konnte: Langbein fuhr als Mitfahrer zur Beobachtung
des Zuges vorſchriftsgemäß auf dem Vorbau der Loko
motive. Durch bisher nicht aufgeklärte Urſache löſte ſich
eine Einfängervorrichtung, die einen niedergezogenen
Stromabnehmer hält und unter Zerreißung des Betäti
gungsſetles ſchnellte der Stromabnehmer hoch. Der
ſelbe blieb an der Oberleitung hängen und wurde ſo
herabgeriſſen. Wahrſcheinlich hat hierbei der ſtürzende
Stromabnehmerbügel den daneben ſitzenden Langbein
vom fahrenden Zuge herabgeworfen oder derſelbe iſt
herabgeſprungen. Hierbei verunglückte Langbein durch
einen Bruch der Wirbelſäule tödkch.

Ein Platzkonzert findet am Freitag abend von
6 Uhr ab auf dem Schulplatze ſtatt. Das Programm
ift folgendes 1. Sedanmarſch von Walch. 2. Ouverture
zur Oper „Die luſtigen Weiber von Windſor“ von
Nikolgi. 8. Dorfſchwalben aus Oſterreich. Walzer
von Strauß. 4. Von Gluck bis Wagner. Potpourri
von Schreiner. 5. Amorettenſtändchen von Kockert.
6. Durchans Waldesgrün. Marſch von Uſchmann.

Theater. Heute, Donnerstag, wird zum letzten
Male „Die keuſche Suſanne“ wiederholt. Das
auf Freitag angeſetzte Benefiz für Herrn Kapellmeiſter
Erich Walther dürfte von den Theaterfreunden als
ein Ereignis gewertet und in dankdarer Erinnerung be
halten werden, gelangt doch Der Troubadour zur
Aufführung, ein Meiſterwerk eines der größten Ton
dichter Jtaliens, G. Verdi. Kapellmeiſter Walther hat
auf die Einſtudierung ſeines Beneſizſtückes beſondere
Sorgfalt verwendet, und da für die Troubadour Auf
führung das Orcheſter eine Verſtärkung erfahren hat,
darf ein äußerſt genußreicher Theaterabend mit Scherheit
erwartet werden. Jm Jntereſſe des Beneſizianten, eines
Kapellmeiſters und Muſitkers von anerkannt hervor
ragenden Eigenſchaften, iſt zu hoffen und zu wünſchen,
daß es morgen, Freitag, heißen möge: Ausverkauft.

g Aus dem Elſtertale, 27. Aug. Die Reb
hühnerjagd fällt in den hieſigen Fluren im allge
meinen befriedigend aus, indem in einzelnen R erdieſer eckerert Vogel ſchon eher eege

etten ſind meiſt volkreich. Neben ausge
wachſenen kommen allerdings auch noch kleine Hühner
vor, welche kaum die Größe einer Wachtel haben. Jm
Auengelände ſind durch das Hochwaſſer verſchiedene
Gelege und auch eben erſt dem Ei entſchlüpfte Junge
umgekommen, weshalb hier die Jagdbeute nicht ſo
reichlich ausfällt wie in den Feldfluren. Vielfach wird
beobachtet, daß auch noch zahlreiche alte Hühner vor
kommen, für letztere werden durchſchnittlich 90 Pf. be
zahlt, während junge bis 1 Mk. pro Stück koſten. Die
Städte der Umgebung bilden das Hauptabſatzgebiet
dieſes Wildes.

Mücheln und Amgebung.
28. Augnuſt.

Aus dem Getiſeltale, 28. Aug
Das von dem Königlichen Meltorationsbauamt in
Merſeburg aufgeſtellte Verzeichnis des Waſſerlaufes
der Geiſel im Kreiſe Querfurt, auf welchen die Be
ſtimmung des S 1 des Geſetzes zur Verhütung von Hoch
waſſergefahren vom 16. Auguſt 1905 Geſetzſammlung
S. 342 Anwendung finden ſoll, wird gemäß S 2 des
gedachten Geſetzes in der Zeit vom 28. Auguſt bis
9. Oktober 1913 auf dem Landratsamte in Querfurt
während der Dienſtſtunden zur Einſichtnahme öffentlich
ausliegen. Etwaige Einwendungen gegen das Verzeich
nis und gegen die zugehörigen Pläne ſind, ſoweit die be
treffenden Strecken im Kreiſe Querfurt liegen, innerhalb
der oben angegebenen Friſt von 9 bis 12 Uhr vormittags
dort anzubringen

Der Hebung des heimiſchen Flachs
baues wird wieder das Wort geredet. Früher wurde
faſt von jedem Bauer Flachs gebaut, und es war nicht
die ſchlechteſte Zeit bäuerlichen Wohlſtandes, als noch
ſelker Leinwand gewoben und gebleicht wurde. Heute
gehen viele Millionen für Flachs ins Ausland, ſpeztell
nach Rußland. Da aber dort der Flachsbau auch zurück
geht, erhöhen ſich die Preiſe. Jn der „Chemm. Allg.
Ztg.“ wird von fachwiſſenſchaftlicher Seite ausgeführt,
daß auch heute noch der Flachsbau für die deutſche Land
wirtſchaft lohnend ſei; er könne u. g. einen Erſatz dafür
bieten, wenn infolge gewiſſer Verſchiebungen der Zucker
rübenbau zurück zehen muß.

M. Ober Eichſtädt, 27. Aug. Das Ephoral
Miſſtonsfeſt des Kirchenkreiſes Querfurt iſt am
Sonntag in Ober Eichſtädt gefeiert worden. Aus allen
Teilen unſeres Kreiſes waren Miſſionsfreunde herbei
gekommen, ſodaß das Gott eshaus bis auf den letzten Platz
gefüllt war. Seiner Feſtpredigt legte der geſchätzte
Kanzelredner, Konſiſtorialrat Zeller aus Kütten, ein



Der Mitte berichten.

Schriftwort aus dem Gleichnis von den Arbeitern im
Weinberge zugrunde und ſprach über das Arbeitsfeld,
über die Miſſtonsarbeit und den Lohn der Miſſtons
tätigkeit. In der Nachfeier am Abend erzählte der
Miſſtonar Wichner von der Miſſton in China. Der
Redner iſt 8 Jahre in Santong, einer Stadt von 40 000
Einwohnern, beſchäftigt geweſen und konnte ſo mancherlei

Jntereſſantes und Neues über Land und Leute im Reiche

Denn im Jnnern des Landes, in
Gegenden, wo man kaum einen Europäer kennt, ſpielt
ſich das Leben in ganz anderen Formen ab, als in
den vielbeſuchten Hafenſtädten, von denen die meiſten
Berichterſtatter erzählen. Trotz großer Klugheit,
Kunſtfertigkeit und Gelehrtheit herrſcht unter den
Einwohnern finſterer Aberglaube und Götzen
anbekung, womit große Sittenverrohung verbunden iſt.
Ein Vergleich mit der Heimat lehrt, wie viel Gutes
unſer Volk dem Chriſtentum verdankt. Natürlich
geſchteht die Miſſtonsarbeit unter den Chineſen, dieſen
gebildeten Heiden, in anderer Weiſe als unter Kanni
balenſtämmen. Es wurde von vielen Schwierigkeiten
aber auch von manchem ſchönen Erfolge erzählt. Der
Miſſionar verſtand es, die zahlreichen Zuhörer für die
Sache der Ausbreitung unſeres Glaubens zu erwärmen.
So ergaben auch die Sammlungen einen namhaften
Betrae, welcher der Barmer Miſſtons geſellſchaft über
wieſen wurde. Verſchiedene muſtkaliſche Darbietungen
trugen zur Verſchönerung des Feſtes bei. Jm Gottes
dienſt ſang der gemiſchte Kirchenchor das Loblied von
Rolle unter Orgel- und Jnſtrumentenbegleitung. Am
Abend umrahmten einige Lieder des Männergeſang
vereins und eines gemiſchten Chores die Anſprachen und
Vorträge. Durch die Jubtläumsſpende ſind auch die
Kreiſe, welche bisher der Miſſton ferner ſtanden, auf die
Arbeit der chriſtlichen Sendboten aufmerkſam geworden.
e auch dieſes Feſt neue Miſſtonsfreunde gewonnen

Aus vergangener Zeit für unsere Zeit.
22 Auguſt 1813. Unvergeßlich ſind die Verdienſtee Prinzen Eugen von Württemberg an dieſem Tage e

chlacht bei Kulm- Prieſter. Der Prinz hatte zunächſt
14700 Mann alles in allem zur Verfügung, die ſich un
Zaufe des Tages auf 20000 Mann verſtärkten Van-
ammes Korps war aber mindeſtens 88 000 Mann ſtark.
Kaum jemals iſt in dem ganzen Kriege auf der Seite der
Verbündeten ſo der lehte Mann zum Kampfe herangeholt
worden, wie an dieſem Tage und kaum jemals iſt von
beiden Seiten mit ſolcher Hartnäckigkeit und, wörtlich
genommen. ſo um jeden Fuß breit Boden gekämpft wor-

wie an dieſem Tage. Der Prinz hat die ungeheure
Wichtigkeit ſeiner Aufgabe vollſtändig erkannt, in der
militäriſchen und Kriegsgeſchichte iſt e erſte ſpäter gang
ar geſtellt worden nur durch die übermenſchlichen An
ſtrengungen des Prinzen, durch ſein perſönliches Ein
greifen entging die Hauptarmee der Vernichtung; der
Prinz löſte mit ſeinen 20 000 Mann eine Aufgabe, der
Barckay mit 100 000 Mann aus dem Wege ging, weil ſie
ihm zu ſchwer erſchien Die einzelnen Momente des
Kampfes ſind hochinkereſſant, ſie können aber hier nur
angedeutet werden Am Sonntag, morgens Uhr, ſchreitet
Vandamme bei Kulm zum Angriff; die Dorfbewohner ſind

Gelingtes den Franzoſen, die Verbündeten hier zu vertreiben
iſt die Rückzugsarmee nicht nur bedroht ſondern, da ſie
wiſchen Vandammes und Napoleons Feuer kommt, vor

liert einen Arm und der Prinz leitet nun allein die

perſönlich ſtets in Gefahr, ſetzt ſich an die Spitze devallerie; Prieſten wird von Vandamme e
verloren und das wiederholt ſich bis zum Abend. Um
Uhr laſſen die Angriffe Vandammes nach, der in Kulm
leibt, um am nächſten Tage die Schlacht zu erneuern;

die Ruſſen verloren an dieſem Tage 6000 Mann, ein
Drittel ihrer Stärke. Das ganze Rückzugsheer war an
Zieſem Tage, während ſich die Tauſende opferten, nach
Böhmen eingerückk und befand ſich in Sicherheit und jetzt
zogen auch Verſtärkungen r die tapferen Ruſſen heran

Am ſelben Tage holte ſich auch der ruſſiſche General
Lageron am Vober ſeine Lorbeeren, damit die Scharte
von Katzbach auswetzend, als er in Unbotmäßigkeit gegen
Blüchers Befehl die Niederlage der Franzoſen zu voll
enden unterließ. Die 11800 Mann ſtarke franzöſiſche
Diviſion Puthod war von der franzöſiſchen Boberarmee
abgetrennt worden, auf Schönau zu gehend, mußte dann
nach der Schlacht bei Kaßbach rekirieren und war nun
auf Kreuz und Querzügen bis Löwenberg gekommen, wo
ſie vergeblich den wild angeſchwollenen Bober zu über
Chrejten ſuchte. Die Ruſſen unter Langeron faßten die
Franzoſen, die ſich auf dem Steinberg in Verteidigungs
ſtellung zuſammetigezogen haklen. Der Kampf dauerte
nicht lange. Die Diviſion wurde vernichtet, 4000 Mann
ben gefangen genommen, viel Franzoſen fanden den
ren ren echte net Dubelendere
berichten, rchtbaren Eindruck, insbeſondeſie ſich in den Fluten des Bober abſpielte. S

Cletterwarte.
V. W. am 29. Aug. Zeitwei lkiheiter, ziemlich warm, Lieſeg e Nun

iemlich heiter, trocken, Nle weiſe Morgenieher t t Tag gethan

Sport uncl Leibesübungen.
Berlin, 27. Aug. Der „Große Preis von

Deutſchland“, der Dienstag abend auf der Rad
rennbahn Treptow zum Austrag gebracht wurde,
fand vor faſt ausverkauftem Hauſe ſtatt. Sieger wurde
der Franzoſe Hourlier, der den Berliner Lorenz mit
Radbreite nach heftigem Kampf ſchlug; Dritter wurde
der Jtaltener Gardellin, Vierter Arendt. Otto Meyer
und Frioul blieben unplaciert.

Luftschiffahrt.
Kraftleiſtung eines deutſchen Fliegers.

Der Flieger Stoeffler, welcher Dienstag morgen
in Mülhauſen i. Elſ. zu einem größeren Ueberland-
fluge aufgeſtiegen und nach einer Zwiſchenlandung in
Alten Grabow nachmittags in Johannisthal gelandet
war, iſt um 5 Uhr 27 Min. zum Weiterflug wieder auf
geſtiegen und abends 72 Uhr bei Schloppe Weſt
preußen) glatt gelandet. Die Entfernung Mül-
hauſen Berlin -Schloppe beträgt über 1100
Km., und dieſer Flug iſt die größte Leiſtung, die bis
jetzt von einem deutſchen Flieger an einem Tage voll
führt worden iſt. Stoeffler flog am Mittwoch, nachdem
er behufs Benzinverſorgung noch einen Abſtecher ge
macht hatte, nach Berlin zurück, und landete glatt in
Johannisthal.

Zu einem Dauerflug
um einen Preis der Nationalflugſpende ſtieg, wie aus
Neumünſter berichtet wird, der Flieger Bruno
Steffen Dienstag nachmittag um 12 Uhr 34 Min. auf
und landete nach einem ununterbrochenen Fluge von
6 Stunden 48 Minuten, weil ſein Benzinvorrat voll
ſtändig verbraucht war. Er erhält 6060 M. und eine
Monatsrente von 2000 M. Der bisherige Rekord
wurde von Leutnant Canter mit 6 Stunden und 1
Minuten gehalten.

Die italieniſche Grenze überflogen
hat der am Dienstag bei Jnnsbruck aufgeſtiegene
Freiballon Graf Zeppelin“. Er wurde in Galeriano,
Provinz Udine, von den italieniſchen Militärbehörden
beſchlagnahmt. Die vier Jnſaſſen, ſämtlich Oſterreicher,
wurden feſtgenommen. Das Wiener Auswärtige Amt
hat die notwendigen Schritte eingeleitet.

Paris, 27. Aug. Der Flieger Letert iſt geſtern
gegen Mitternacht, von Danzig kommend, hier einge
troffen. Er erklärte, daß er durch die hereinbrechende
Nacht gehindert wurde, die ihm zur Erringung des
Pommerypokals fehlenden 50 km zurückzulegen. Er ſei
bei Erledigung der Formalitäten von den deutſchen Be

außerordentlich liebenswürdig behandelt
worden

Das Luftſchiff als Sommerfriſche.
Kaum hat ſich der Menſch die Luft erobert, ſo ſind auch

die höheren Regionen vor dem Anſturm der Sommer
friſchler nicht mehr ſicher. Fragte da kürzlich telegraphiſch
ein Neuhorker Sinanzmagnat bei der Luftſchiffahrtsabteilung der Hamburg AmerikaLinie an, ob er

m und e Familie einen der behaglichen, re
Zeppelin-Zuftkreuger mieten n damit ehrere
Monate über Eunrodg Pasteren zu fahren. Höhenluft
aus erſter Quelle Die Jdee iſt nicht übel: heute über den
Schneefeldern des Hochlandes, morgen umſchmeichelt von
dem Winde des Meeres; jetzt über dem Häuſergedränge
einer großen ſteinernen Stadt, fünf Minuten ſpäter über
ruhigen, grünen Wieſen und Waldteppichen, und überall
in einem lenkbaren Schiff, das an keine Straße, keingFahr
waſſer und keinen Schienenſtrang gebunden iſt. Aber
auch die deutſche Luftſchiffahrt hat ihre Grenzen, ſie muß
ſich über Deutſchland halten und iſt außerdem in bezug auf
Landungsmöglichkeiten an ganz beſtimmte Orte gebunden.
Jmmerhin darf es als bezeichnend für den modernen
Reiſeverkehr gelten, daß die Welt, in der man es ſich leiſten
e ſchon mit dem Luftſchiff als „Privathotel“
rechnet.

Vermischtes.
(Zum Uberfall auf den Lemberger

Schnellzug) werden im Anſchluß an unſeren Bericht
noch folgende Einzelheiten bekannt: Es gewinnt den
Anſchein, als ob das Zugperſonal mit den Ban
diten im Ein verſtändnis gehandelt habe. Jm
Zug befanden ſich zwei Paſſagiere, die plötzlich die Not
leine zogen, worauf der Zug hielt. Jm nächſten
Moment ſprangen 15 Banditen hervor und gaben
Schüſſe auf den Zug ab. Der Heizer gab bei ſeiner Ver
nehmung an, daß der gleiche Bandit, der ihn gebunden
hatte, ihn auch wieder befreit habe. Da dieſe Angabe
wenig glaubhaft erſchien, wurde der Heizer in Haft ge
nommen.

Ein Opfer der Rennwetten) iſt diePförtnersfrau Agnes Bialkowski aus der Sebaſtian
ſtraße in Berlin geworden. Sie ſtürzte ſich aus dem
dritten Stockwerk in den Hof hinab und ſtarb alsbald
im Krankenhauſe. der B. hatte in letzter Zeit Verluſte
bei Rennwetten gehabt und auch erſpartes Geld ihres
Mannes verwettet. Aus Gram und Reue über ihren
Leichtſinn machte ſie ihrem Leben ein Ende.

(Nach Hennigsdorfer Muſter) gingen zwei
zehnjährige Schulknaben in Groß Lichterfelde
bei Berlin zu Werke. Beim Hereinbrechen der Dämme
rung ſpannten ſie in der Osdorfer Straße ein Seil
quer über die Straße hinweg. Als kurz darauf
einige Radfahrer kamen, ſahen ſie e Glück das ge
fährliche Hindernis, ſtiegen ab und beſeitigten es. Die
beiden Attentäter, die in der Nähe den Erfolg ihres
Planes mit anſehen wollten, wurden aufgegriffen und
der Polizei übergeben. Sie räumten bei der Verneh
mung ein, ein Attentat auf Radfahrer geplant zu haben.
Die Mutter habe ihnen ſeinerzeit von dem Hennigs
dorfer Attentat erzählt, und durch die Lektüre von
allerhand Jndianergeſchichten, in denen gleichfalls ähn
liche Szenen beſchrieben würden, ſeien ſie auf den Ein
n ren e auch einmal ein ſolches Attentat aus
zuführen.

(Ertappte Eiſenbahnattentäter.) Wie wir
berichteten, wurden auf nach und von Berlin fahrende
Eiſenbahnzüge bei Pankow wiederholt Attentate ver
übt, indem die Täter auf die Züge ſchoſſen oder ſie mit
Steinen bewarfen. Die Pankower Polizei richtete einen
Überwachungsdienſt ein, um der Täter babbaft zu
werden. Am Dienstag nachmittag wurden die Bemü

den Batterien in

e endlich von Weg gekrönt; es gelang der Poli
et rei halbwüchſtge Burſchen, die ſchon ſeit längerer

eit in dem Pankower Laubengelände ihr Unweſen
trieben, auf friſcher Tat zu ertappen und in Haft zu
nehmen. Man konnte ihnen, trotz ihres anfänglichen
Leugnens, eine ganze Reihe ähnlicher Attentate nach
weiſen. Den Beamten, denen die Feſtnahme gelang,
wurde von der Eiſenbahndirektion eine Belohnung
ausgezahlt.

Neueste Nachrichten.
Poſen, 28. Aug. Die Fürſtlichkeiten, die

Gäſte und das Gefolge ſowie der Reichskanzler haben
Poſen heute vormittag um 10 Uhr im Sonderzuge ver
laſſen.

Breslau, 28. Ang. Die Stadt hat prächtiges Feſt
gewand angelegt. Die Ausſchmückung des Einzugsweges
iſt nach den Plänen des Stadtbaurats Berg, des Exrbauers
der Jahrhunderthalle, in drei Abteilungen: Eiſenbahn,
Provinz, Stadt, „einheitlich durchgeführt. Am Kaiſer
Wilhelm Denkmal wo die Begrüßung der Ma
jeſtäten durch die Vertreter der Stadt erfolgt, erreicht
der Feſtſchmuck ſeinen Höhepunkt. Nach Norden und
Süden hin begrenzen Triumphbogen den Platz. Den
Hintergrund bildet das Standbild Kaiſer Wilhelms des
Hroßen. Eine Ehrenpforte am Palaisplatz ſchließt die
Feſtſtraße.

Die ruſſiſche Kaiſerfamilie in Falta.
Jalta, 28. Aug. Der Kaiſer und die Kaiſerin

von Rußland ſind an Vord der Jacht „Standard“ hier
eingetroffen. Sie begaben ſich nach Livadig.

Kreuzer „Emden“
im Gefecht mit chineſiſchen Rebellen.
Peking, 28. Aug. Der deutſche Kreuzer

„Emden“ iſt geſtern früh auf dem Jangtſe von den
Forts der Aufſtändiſchen beſchoſſen worden.
Der Kreuzer hat die Schüſſe erwidert, bis
die Forts das Feuer einſtellten, und dann ſeine Reiſe
ſtromauf fortgeſetzt

Schanghat, 28. Aug. Zu der Beſchießung des
Kreuzers „Emden“ durch Aufſtändiſche wird von geſtern
noch gemeldet: Der Kreuzer befand ſich auf der Fahrt
nach Wuhu, als er vom Pillaroſtfort mit Ar
tillerier und von Mortonpoant mit Gewehr
feuer beſchoſſen wurde. Die „Emden“ machte
ſich gefechtsbereit und brachte das Fort mit 26
Schüſſen zum Schweigen. Darauf ſetzte der
Kreuzer ſeine Fahrt nach Wuhu fort.

An hieſiger amtlicher Stelle
lag über den Vorfall nachſtehende Meldung vor: „Nach
einem Telegramm des Chefs des Kreuzergeſchwaders iſt
S. M. Kreuzer Erden von einem von Rebellen be
ſetzten Fort bei Wuhn mit Geſchütz- und Gewehrfeuer
beſchöſſen worden. Der Kreuzer hat ſofort das Feuer
erwidert und mit 26 Schuß das Fort zum Schweigen
gebracht.“ Nach weiteren hier eingetroffenen Nachrichten

wurde die „Emden“ von alten, kleinkalibrigen Geſchützen
beſchoſſen, die keinen Schaden anrichteten. Sie ant
wortete mit Granaten, die die Forts ſehr bald zum
Schweigen brachten

Poſen, 28. Aug. Gegen einige vom Feſteſſen aus
dem Reſidenzſchloß nach dem illuminierten Bazarhotel
zurückkehrende pol niſche Magnaten unternahm
geſtern nachmittag eine Rotte halbwüchſtger Burſchen
einen tätlichen Angriff. Ein ſtarkes Aufgebot von
Schutzleuten trieb die Exzedenten auseinander.

e

Die Union und Mexiko.
Waſhington, 28. Aug. Der mexikaniſche

Miniſter Gambog erklärt in einer Note an Lind,
der von den Vereinigten Staaten geforderte Waffen
ſtillſtand mit den Rebellen würde teilweiſe einem
Waffenſtillſtand mit Banditen gleichkommen.

Die Unruhen in China.
Nanking, 28. Auguſt. Geſtern abend fand eine

allgemeine Beſchießung ſtatt. Die Regierungs
truppen griffen drei Tore an, wurden jedoch zurück
el e ſie Aber die Verteidigung war infolge der
emorgliſierenden i des Feuers weniger

energiſch als vorher. Die Regierungstruppen haben
neue Geſchütze herbeigeſchafft und haben außer

Pukau ſchwere Geſchütze auf
dem Tiegerberg und weitere Batterien auf den
drei Seiten des Berges aufgeſtellt. Das Feuer
wurde die ganze Nacht hindurch fortgeſetzt.
Viele Geſchoſſe explodierten in den dicht be
völkerten Teilen der Stadt. Geſtern gingen Truppen
gbteilungen unter Jengkuotſcheng oberhalb Nankings
über den Jangtſe und ſchloſſen die Stadt im Weſten
ein, re nunmehr die Lebensmittelzufuhr abge
ſchnitten iſt.

Getreides und Procuktenverkehbn
Berlin, 27. Aug.

Weizen lok. inl. 197,00-199,00 Mk.
Roggen lok. inl. 161,00 Mk.Ha t fein 172,00-185,00 Mk., do. mittel 164,00

71,60 Mk.Weizenmehl Nr. oo brutto 24,25-28 25 r.
Roggenmebl Nr. O und 1 20,10--22,30 Mk.
Gerſte inl. leicht 157,00 164,00 Mk., do. ſchwer ſust

Wagen und ab Bahn 165,00-174,00 Mk., do. ruſſtſces
frei Wagenleichte 148,00-146,00 Mk.
u e e lere netto ab Mühle erkl. Sack 10 60 Bis

Weizenkleiegrob netto exkl. Sack ab Mähle 10,40
bis 10,90 Mk. do. fein netto exkl. Sack ab Mühle 10,40
bis 10,90 Mk.



Anzeigen für Merſeburg.
ür dieſen Teil übernimmt die
edaktion dem Publikum gegen
über keine Verantwortung.

Dank.

Merſeburg, den 27. Aug. 1913.
Geſchwiſter Edel.

ß

vorm. 9 Uhr
vor dem Königlichen Amtsgerichte
hierſelbſt, Zimmer 19, beſtimmt.

Merſeburg, den 22. Aug. 1913.
Der Gerichtsſchreiber des Königl.

Amtsgerichts, Abtlg. 1.

Belunntwochung,
In dem Konkursverfabren über

das Vermögen des Seifenhänd
lers Kurt Dahn in Merſeburg ſoll
mit Genehmigung des Gerichts

unerwartet am Herzschlag mein lieber Mann, unser
treusorgender, herzensguter Vater und Schwiegervater,

Merseburg, den 27. August 1913.

Mitglied, der Königl. Pisenpahn-Ielegraphist a. D.

im 60. Lebensjahre,
r uns gtets ein Vorbild. Sein Andenken werden Wir
gtets in Ehren halten.

Stadtfriedhof aus statt.

Statt besonderer Meldung
Gestern abend 10 Uhr entsehlief plötzlich und

cer Königl. Eſsenb.- Telegr. a D.

August Ropte
Vm stilles Beileid bitten

die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Sonnabend 3 Uhr vom Stadt

riedhof aus statt.

Eisenbahn -Verein.
Am 26. d. M. Verschied plötzlich unser langjähriges

August Ropte
In treuer Pflichterfällung war

Die Beerdigung findet Sonnabend 3 Uhr vom

Merseburg, den 28. August 1913.
Der Vorstand

die Schluß verteilung erfolgen
Der verfügbare Maſſebeſtand,

von dem vorab die Koſten des
Verfahrens zu decken ſind, beträgt
694,48 Mk. und hinzu kommen

orderungen, die bevorrechtigten
orderungen ſind bezahlt

Da chlußverzeichnis liegt
guf der Gerichtsſchreiberet des
Königl. Amtsgerichts zur Einſicht
der Beteiligten aus.

Merſeburg, den 27. Aug. 1913.
Konkursverwalter Karl Thiele.

Wohnung, Stube, Kammer,
Küche, iſt zum 1. Okt. zu bezieh.
Sonnabend mittag zu beſichtigen.

Ober Altenburg 34.

2 Wohnungen Wie u1. 10. 1918 zu
vermieten. Zu erfr. Gr. Ritter
ſtraße 38 oder Friedrichſtraße 16
und 18. Fr. Dietrich.
Stube Kammer und K
zum 1. Okt. zu bez. Krautſtr.

2. Et. 3 Zimm. Wohnung
Bad, elektr. Licht, Gas 2c., per ma1. Oktbr. zu vermieten. Zu erfr.

Reſt. Schultheiß, Burgſtr. 21, pt.

Wohnungsgeſuch.
Wohnung von 7-9 Zimmern

oder Haus zum Alleinwohnen,
mit Stall, Wagenremiſe und Arbei
Garten, zum 1. 10. d. J. geſucht. wenn

unser Mitarbeiter

im 25. Lebensjahre Er War uns allezeit ein lieber
Kamerad. Sein ruhiger, biederer Charakter war uns
allen ein Vorbild.

hinaus und ihm stets ein ehrendes Andenken bewahren

Nr. 2319 V. und
che ich die Magiſtratedes Kreiſes noch beſonders darauf aufmerkſam,

Beruſsgruppen und er nn
zuſtellenden Wählerl
jährige Verſicherte aufzunehmen ſind

pflichtig Beſchäftigten Beiträge an die Kaſſ

Nachruf.
Am 23. Kugust Verschied durch Ungläcksfall

Gustav Langheln

Wir werden ihn noch achten über das Grab

Beuna, den 27. August 1913.
Die Fabrikarbeiter

der Beunaer Kohlenwerke.

Bekanntmachung.Ihe Vetrifft die Wahlen der Vertreter im Ausſchuß der 3 neuerrichteten
Ortskrankenkaſſen.
e guf meine Verfügung vom 16. ds. Mts.
die Bekanntmachung vom gleichen Tage

Herren Gemeinde und Gutsvorſteher
daß in die nach

für Arbeitgeber und Verſicherte auf
ſten nur volljährige Arbeitgeber und voll

Unter Bezugnahm

Beteiligt ſind ſolche Arbeitgeber die für ihre e
e zu zahlen haben

tgeber, die ſelbſt verſichert ſind zählen n den Arbeitgebern,
ſte regelmäßig mehr als 2 Verſicherungspflichtige beſchäftigen;

Angebote mit Preangehe. Plan andernfalls zu den Verſicherten.
Beſchreibung unter „789* an die

Ein gut möbliertes Zimmer
nebſt Schlafkabinett, auch mit

enſion, in ruhigem Hauſe, ge
unde Lage, zu vermieten

Weißenfelſer Straße 6, 1 Tr.,
neben d. Getreideh. Lücke.

Einſach möblierte Stube und
Kammer als Schlafſtelle zu ver

Mälzerſtraße

I möbliertes ßimimer e e e e
armieten t 6.Freundſiche ochlaſſtelle oſfe

Kl Sixtiſtr. 3, 1. Et.
Beabſichtige die altrenomierte

Exbed. d. Bl. erbeten. ſchäftigter als ſolche und Arbeitgeber,

T in Beiträge imMitglieder einer Erſatzkaſſe ſind, und deren Rechte und
auf ihren Antrag ruh

läuternd, daß
glieder der Lan

ſchäftigten 2.chäftigten, 4. die Hausgewerbetre
Beſchäftigten.

beſtimmt bis ſpäteſtens den
einzureichen.

n
Nichtwahlberechtigt ſind die Arbeitgeber unſtändig Be

die mit der Zablung der
Räückſtande ſind; ferner Verſicherungsp ichtige, die

ichten

enJch bemerke zu der Bekanntmachung vom 16. d. M. noch er
nach S 235 der Reichsverſicherungsordnung Mit
dkrankenkaſſe ſind: 1. die in der Landwirtſchaft Be
die Dienſtboten, 3. die im Wandergewerbe Be

ibenden und ihre hausgewerblich

Dieſe Perſonen ſind, ebenſo wie die Mitglieder der Betriebs
d der Jnnungskrankenkaſſen, in die Wählerliſten

mit Fehlanzeige verſehen,
an das Verſicherungsamt

Die Wählerliſten ſind, eventuell
31. v. M.

Merſeburg, den 25. Auguſt 1913.
Verſicherungsamt Merſeburg-Land.

Der Vorſitzende. Frhr. v. Wilmowski.Rich. Ley ſche Bäckerei
in Weißenſels, todesfallshalber
zu verkaufen.verw. Luiſe Ley, Weißenfels a. S.

Kloſter ſtraße 9
Wer verkanſt ſein Huus, gleich

welch. Art, auch m. Geſchäft,
Bauſtelle oder Landwirtſchaft in
Merſeburg od. Umgebung Adr.
ſofort erbet. an C. Prüß, Magde
vurg, poſtlagernd.

r. Dr. un en, n I Il
zu Rahten sucht

Richard Schumann, lardechattegärtner,
Obſt- u. Kartoſfelgeſchäft. Sand 1. Telephon 426.

für Bauen

Leipzig 1913
Internationale

Baufach-Ausstell ung
mit Sonderausstellungen

Weltausstellung
Mai bis November

Am Fuße des Völkerschlachtdenkmals er-
paut auf einer Fläche von 400000 qm.
Besondere Sehenswürdigkeiten: Leipzig
zur Zeit der Völkerschlacht Dörfchen
mit anschließender
Sonderausstellung 50000 qm großer
Erholungspark Gartenvorstadt Marien-
brunn Täglich große Künstler- Konzerte
auf der Straße des 18. Oktober
Abends Festbeleuchtung der Ausstellungs-
bauten und Leuchtspringbrunnen. z

Nur der offizielle Katalog und Führer sind maßgebend!

u. Wohnen

landwirtschaftlicher

Grundſtücksgeſuche!
Wer ſein Grundſtück verkaufen

will ſchreibe ſofort an den Reichs
Central Markt, Berlin N. W. T

Kein Agent!
Schreiben

Ringſaſanen und
Zuchttauben

hat abzugeben
Hermann hin Unt Altenburg 18.

hat zu verkaufen

I wachſamen öchüſerhund

Wallendorf v. Merſeburg Nr. 1.
Deutſcher öchaſerhund

preiswert zu verkaufen
Sand 1, 1. Etage.

ine Ku un den alen
u verkaufen Oberbeunng 11.

Ein Vagr krüſtige Pferde
ſtehen zum Verkauf.

David Weber, Roßbach de bat
Ein ſtarker, zweirädriger
Federhandwagen

preiswert zu verk. Reumarkt 39.
Altertümliche Kunſtmöbel,

h ücherſchrank Cruhe Kommode,
h Stuhl in Giedermeier n Rokokko
Kil, alte Bibel mit Kupferſtichen
vom Jahre 1710, zu verkaufen. Off
unt. Altertüämer an die Exp. d. Bl.

Kanufe

Hetten, Möbel,
Stiefel u. a. m.

g. Apelt, Oelgrube 7.

getragene See Feder
äſche, Schuhe.

Eirige Tauſend
piterte Erdbeervſlanzen.

Seit eſte von Allen“, „Katſe

undert

unpikiert 1 B. hat abzugeben
KGärtnerei Au S S

Leunger Str. 34.
ulze,

Für Gaſwirte!

nimmt an

An der Geiſel 6.

Viergläſer jeder Größe zum
S AUbäandern des i ſtriches
in. Rössner, Linnviessermeister,

Gardinen Spannen,

übernimmt

Glaſerei Eing.

Waſchen und Glanzplütten

E. Weber, Ob. Breite Str. 28,

Mewitat.
Friedemann Mücheln

aufgenommene Lied
„Mhbschied“

begleitung, ſt in dem
warengeſchäft H. Becher,
burg, zu haben.

Das vom Muſikdtrektor Vernh.
kompo

nierte und mit großem Beiſall

für eine Singſtimme init Klavier
Muſik
Merſe

brauchen Sie Geld Auch ohne
Bürgen. Ratenzablg.

Sie ſofort an g. Schubert Berlin c2
Bürohaus Vörſe, Surgſte. 30.

Von feinsten Herrschaften
e ganz wenig getragene

nen und dann.
Honatsgartgrohe

werden zu äusserst billigen e
Messpreisen verkauft.

vdhge Paletots
T

J frach- und behrochanrüge

S sohr pillig auch Ieihweise.
An MMess Sonntagen geötlnet. J

Hainstr 24.
Aus wärtige Käufer erhalten

h FPFahrt- Vergütung

Vermißt
wird niemals die Wirkung derecht.

Steckenpferd
Teerschwef-I- Seſto

v. Bergmann K Co Radebenl
egen alle Arten Hautunreinig
ten und Hantausſchläge, wie

Miteſſer, Finnen, Gefichtsröte,
Vlütchen, Puſteln uſw. a St 50Pf.
bei: W Fuhrmann, Kranuz Wirth,
Gsc. Feverl, Herrfurth
Rich. Kupper.

„Ein ſolch gutes Mittel gegen

Wunden
r 44e ertragen dſte, wie „Saluderma“ habe ich noch nie

2 Mark, und „Lacks und
ober Hundert, pikiert, 1,80 Mk

kennen gelernt. Mein Arm war
ark vereitert. Nur zweimalige
nwendung von „Saluderma“ be

ſeitigte ſofort die Entzündung u.
Eiterung, Helene Stöhr. Doſe
50 Pf. u. I Mk. ärkſte Fornr) bei R.
Kupper u. W. Kieslich, Drogerien.

Fakrrad-
Zubehör

Sekt i L ſohn W GSlo wer
erageron. Podols, attol dere

weru großer Auswahl zu billigſter
Preiſen

Serm. Vanr ſen, Markt 3.

Twegece dige

geder Poſten wird abgegeben
Merſeburger Correſpondent

u fie an Ieſntſi. W




	Merseburger Korrespondent
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 202.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]
	Beilage zum „Merseburger Correspondent“. Nr. 202 . Freitag den 29. August 1913.
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]







